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„Der ist ein Arzt, der das Unsichtbare weiß, 

das keinen Namen hat, keine Materie und doch seine Wirkung“ 

 Paracelsus

1. Einleitung

Shiatsu ist für mich eine wunderbare Art der Körperarbeit. Es verbindet Körper und Energie, Körper

und Geist, Geist und Energie. Es verbindet alle bekannten Ebenen, vom Feststofflichen ins 

Feinstoffliche. Physis und Psyche. Die Anwendung ist frei kombinierbar mit vielen anderen 

Techniken und das System Shiatsu, so wie es mir beigebracht worden ist, ist offen für neue Ebenen, 

neue Eindrücke, neue Erfahrungen. Das Erlernen, als Schüler und Assistent an der ISSÖ und später 

als Assistent und in Lehrerausbildung am Shiatsu Zentrum Kärnten unter David Dapra, der 

klassischen Meridiane und deren Erweiterung durch Masunaga war und ist ein Abenteuer, so als 

würde ich eine neue Welt entdecken. Auf dieser Reise zeigte sich recht bald, dass es noch mehr 

Welten innerhalb dieser neuen Welt gab. Eines dieser Phänomene, eine dieser Welten in der Welt, 

sind die außergewöhnlichen Gefäße. Am damaligen Stand meines Wissens war das ein System das 

dem Klassischen übergeordnet ist. Heute weiß ich dank meinen gesammelten Erfahrungen durch 

die Ausbildung, dem Assistieren und Vorbereiten und Halten von Kursen im Laufe der 

Lehrerausbildung sowie durch Fortbildungen wie Shin Tai oder Shin So Shiatsu, dass es auch „nur“ 

ein Puzzle-Teil im Mikrokosmos „Mensch“ ist. Es gibt neben diesen beiden noch mehr Landkarten, 

tiefere Verläufe et cetera. Solange wir forschen, werden wir entdecken. Trotz allem möchte ich auf 

der Ebene der Gefäße bleiben, dem unerfahrenen wie dem erfahrenen (Shiatsu) Therapeuten eine 

neue Tür zeigen und zwei Ansätze, wie man mit den Gefäßen arbeiten kann, präsentieren. 

Entscheide selber, welcher Ansatz dich mehr anspricht, mache deine eigenen Erfahrungen. Wenn du

das Bedürfnis hast teile mir diese mit.

Ume Hannes Kunz, ume@ougon.at, Graz 13.10.2015
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1.1. Motivation

Meine Faszination für die Gefäße wurde während meiner Ausbildung geweckt. Einer meiner Lehrer

(Herbert Wiesenhofer, damals an der ISSÖ Graz) brachte das Gürtelgefäß ins Spiel. Eine neue 

Möglichkeit, sehr oft mit erstaunlichen Ergebnissen nach nur wenigen Behandlungen. Die 

Begeisterung dafür war geweckt, und was so außergewöhnlich daran ist, ist wohl die Tatsache dass 

es das einzige quer verlaufende Gefäß im System ist. Faszinierend, oder? Wie wichtig es ist wurde 

mir erst während dem Schreiben dieser Arbeit bewusst. Seine Zentrale Lage, seine regulierende 

Funktion zwischen Oben und Unten, dazu später mehr.

Während der Ausbildung zum Diplom Shiatsu Praktiker werden am Shiatsu Zentrum Kärnten, wie 

auch in anderen Schulen, werden Ren Mai und Du Mai genauer erläutert und behandelt. Zu den 

anderen sechs Gefäßen habe ich während meiner Ausbildung relativ wenig erfahren. Im Verlauf der 

Recherchen für diese Arbeit wurde mir dann auch sehr bald klar, dass es kaum Literatur darüber 

gibt, die direkten Bezug zu Shiatsu hat.

Das hat mich schlussendlich motiviert diese Arbeit zu verfassen, und auch wenn ich in dieser Arbeit

nicht auf alle acht Gefäße bis ins Detail eingehen kann, so kann ich doch zwei konträre 

Betrachtungs- und Anwendungsmöglichkeiten präsentieren, an Hand derer wir unsere Arbeit in der 

Shiatsu Praxis um ein Vielfaches erweitern können. 

1.2. Ziel

Mein Ziel ist es dir zwei Anwendungsmöglichkeiten für die Arbeit mit den Gefäßen zu zeigen und 

die Vor- und Nachteile herauszuarbeiten. Wir werden detaillierter das Gürtelgefäß, Dai Mai und 

Yang Wei Mai, das Yang Verbindungsgefäß, seinen Partner, betrachten und ich deren 

Funktionsweisen erläutern. Eventuell wird sich dein und mein Verständnis von Ki/Qi verfeinern und

noch mehr Freude am Sein wecken. Am Ende hoffe ich, dass du selbst zum Forscher wirst, 

motiviert, inspiriert und in Demut deinen eigenen Weg in der wunderbaren (Shiatsu) Welt findest.
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„Nicht ich bewege mich, Ki bewegt mich“ Tetsuro Saito

2. Zwei Konzepte
2.1. Ki oder Qi

An und für sich beschreiben die beiden Begriffe das Gleiche. Qi ist chinesisch und Ki ist japanisch. 

Es geht um die Lebenskraft, die Energie die unser Leben, so wie wir es kennen, ermöglicht. Eine 

universelle Kraft die unser Sein erzeugt, erhält und durchströmt. Alles Natürliche, alles Lebendige 

entsteht aus dieser Kraft. Ki wird sozusagen Materie, und am Ende des Zyklus, am Ende des 

Lebens, transformiert sie sich wieder in den ursprünglichen, für viele nicht sichtbaren Zustand. 

Wenn man es genau betrachtet tut sie das sogar permanent. Es ist gleichzeitig Welle und Teilchen, 

könnte man meinen. Es ist überall und nirgends zugleich. Eine Art Ki wahrzunehmen ist, wenn du 

zum Beispiel vor einem Gewitter in den Himmel schaust und den Blick weit werden lasst, ohne zu 

fokussieren. Dann kannst du vielleicht Bewegung und sehr kleine „Lichtpunkte“ wahrnehmen. So 

wurde es mir gelehrt, so nehme ich es wahr, und diese Wahrnehmung wurde mir von manchen sehr 

feinfühligen Menschen bestätigt. 

Im Kontext dieser Arbeit ist es notwendig, dass wir zum Verstehen der Arbeit unterscheiden 

zwischen Ki aus dem Japanischen kommend und Qi im Zusammenhang mit der Traditionell 

Chinesischen Medizin (in weiterer Folge kurz TCM). Beide, Ki und Qi, beschreiben die gleichen 

Prozesse und dieselben Abläufe in und um uns. Um die Phänomene im Körper genauer zu 

beschreiben, wie wir entstehen, was sich woraus bildet und Entwicklungen im Körper 

nachvollziehen zu können, brauchen wir differenziertere Begriffe. 

In der TCM ist Qi für alle unsichtbaren Prozesse im Körper zuständig und wird auch mit Wärme 

gleichgesetzt. Dadurch hat es mehr Yang Eigenschaften. Ergänzend dazu werden Blut und die 

Körpersäfte mit den sichtbaren Prozessen im Körper beschrieben, diese entsprechen dann mehr dem

Yin. Yin/Yang „entstehen“ aus dem TAO, das Symbol des offenen Kreises der Alles, Tag und Nacht,

Mann und Frau et cetera beschreibt und in dem alles zu finden ist. Daraus wird das Symbol des 

Taijitu, um die sich ergänzenden Kräfte zu erklären. Diese ursprüngliche Form von Qi wird Zheng 

Qi, oder korrektes Qi genannt, dieser Begriff schließt Qi, Blut, Yin, Yang und Wei Qi mit ein und ist

mit dem Sei Ki aus dem Shin So Shiatsu am ehesten vergleichbar. 

 

Der eine Aspekt der Arbeit ist das Jing (Nierenessenz), der andere sind die verschiedenen Arten von

Qi (Zheng Qi, Zhen Qi, Yuan Qi, Ying Qi, Xiang Qi und Wei Qi) mit denen die verschiedenen 
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Quellen und Funktionen von Qi beschrieben werden. Wir sind das Ergebnis aus pränataler und 

postnataler Essenz, verbunden werden sie zu Jing. Die Gefäße haben die für das Leben essentielle 

Rolle diese beiden Energien in den Nieren zu verbinden und Jing im ganzen Körper zu verteilen. 

Yuan Qi ist die dynamische Form der Essenz, auch Ursprungsenergie genannt. Das pränatale oder 

vorhimmlische Jing ist die Energie die wir von unseren Eltern mitbekommen. Dadurch wird von 

Anfang an bestimmt wie viel oder wenig Essenz wir im ganzen Leben zu Verfügung haben, es 

entspricht unserer Lebenszeit und unserem Potential. Diesen Aspekt können wir nicht vermehren, 

wir können es allerdings pflegen und durch bewusstes Denken, wertvolle Lebensmittel und (Atem-)

Übungen den täglichen Verbrauch von Jing reduzieren. Das beschreibt die postnatale Essenz, das 

Jing des Nachhimmels, die wir aus Nahrung und der Luft tagtäglich in uns aufnehmen. Je nachdem 

wie gut unsere Milz Essenz aus der Nahrung zieht (Gu Qi), und abhängig davon wie gut unsere 

Lungen Xiang Qi produzieren, Energie aus dem Atem, umso weniger Jing wird täglich verbraucht.

Yuan Qi und Xiang Qi bilden gemeinsam Zhen Qi, wahres Qi, dieses hat seinen Ursprung in den 

Lungen und erzeugt Ying Qi und Wei Qi. Ying Qi ist eine nährende Energieform und fließt im 

Inneren der Gefäße und steht in Verbindung mit dem Blut und den Körpersäften. Wei Qi entspricht 

unseren Abwehrkräften und schützt den Körper vor pathogenen Faktoren aus dem Außen und fließt 

außerhalb der Gefäße.

Im Gegensatz dazu beschreibt Shin So Shiatsu das Phänomen Ki folgendermaßen: Hier wird 

zwischen Sei Ki und Ja Ki unterschieden. Sei Ki ist das Lebensspendende, das, was wir brauchen 

und die Ebene auf der wir unseren Klienten unterstützen können, dass es in, durch und um unseren 

Klienten wieder in Bewegung oder zur Beruhigung und dadurch zum Ausgleich kommt. Ja Ki 

beschreibt das verbrauchte Ki, das, was uns krank macht, den Geist trübt und uns daran hindert 

unser volles Potential wahrzunehmen und auch zu leben. Nehmen wir das Bild eines Flusses. Im 

optimalen Fall ist das Wasser klar und wir sehen den Grund, es gibt keine Ablagerungen und keine 

Staus. Je nachdem wie klar die Quelle ist, umso reiner ist das Wasser das daraus entspringt. Der 

Fluss unterliegt aber auch äußeren Einflüssen: Wind, Wetter, die Jahreszeiten. Dadurch entstehen 

mit der Zeit Ablagerungen, die den Fluss einschränken und die Wasserqualität verändern. Dies 

nennen wir Ja Ki. Auf den Menschen übertragen sind es diese Ablagerungen die wir eliminieren 

wollen (z.B.: durch Shiatsu) damit der Mensch wieder in seine Kraft kommt und vital ist.

Es gibt eine Quelle, aus der entspringt alles. Alles was daraus entsteht sind Unterarten von Ki/Qi. Es

ist ein Konzept die Welt zu betrachten, sie besser zu verstehen und Entwicklungsprozesse 

nachzuvollziehen, egal ob sie sich positiv oder negativ entwickeln. Dieses Konzept bietet die 

Möglichkeit Unsichtbares und Sichtbares nachzuvollziehen. Es ist der Faktor X der vieles klarer 
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macht und uns Möglichkeiten gibt Erfahrungen zu machen und zu entscheiden und zu erklären; im 

Großen wie im Kleinen, in der Shiatsu Behandlung und im täglichen Leben. Ich möchte dich 

einladen, dieses Konzept durchzudenken und zu hinterfragen. Wenn du das Bedürfnis verspürst, 

fange an Ki/Qi zu beobachten. Nehme es als Möglichkeit in deine Gleichung auf und lerne, zu 

schauen wie es sich in dir und um dich herum bewegt.

„Bevor ein Künstler im alten China etwas zu malen begann, einen Baum zum Beispiel, setzte er 

sich vor den Baum für Tage, Monate, Jahre nieder – es kam nicht darauf an, für wie lange -, bis er 

der Baum war.[…] Er war der Baum ganz und gar, und nur in diesem Zustand konnte er malen“

(„Einbruch in die Freiheit“, Jiddu Krishnamurti S.138, Lotos Verlag)

Es könnte dein Leben und deine Arbeit als Praktiker bereichern. Sei dabei geduldig. So wie dein 

Blick unfokussiert ist, so ist deine innere Haltung absichtslos und es könnte passieren, dass du 

anfangen wirst Ki/Qi wahrzunehmen. 

 

2.2. Meridiane und Gefäße

Aus dem oben Beschriebenen können wir ableiten, dass Ki/Qi sich auch in unserem Körper 

befindet, sich bewegt und uns bewegt. In der TCM werden die Nieren als diese eine Quelle und Sitz

der Essenz beschrieben. Das vorgeburtliche Qi in Verbindung mit dem nachgeburtlichen Qi, Jing, 

wird von den Nieren zur Verfügung gestellt. Das ist sozusagen unsere innere Quelle und aus ihr 

entspringen viele Flüsse und Seen, gefüllt mit Energie. Wir nennen diese dann Gefäße und 

Meridiane. Wie ein Spiegel unserer inneren Quelle gibt es auch eine Quelle im Außen, die wie 

schon beschrieben viele Unterarten erzeugt. 

Das Qi aus der Luft wird in den Lungen transformiert und die Milz bereitet das Nahrungs-Qi für 

uns auf. Die Nieren fügen die notwendige Essenz hinzu. Über das System des Dreifach-Erwärmers 

verbinden sich die drei Qi Arten und werden zu dem was in den Meridianen fließt. Damit die 

Organe ihre Tätigkeiten vollziehen können, braucht es Energie. Du kannst es dir wie ein riesiges 

Netzwerk vorstellen, wie die Flüsse auf der Erde. Es gibt große Ströme, kleine Rinnsale, 

Auffangbecken, Seen, Meere und Ozeane und alle versorgen den Planeten mit Wasser. Bildhaft 

gesprochen passiert dasselbe in unserem Körper. Es gibt Meridiane und innere Verläufe, Gefäße und

Chakren. Das Bild der Seen entspricht am ehesten dem der außergewöhnlichen Gefäße. Alle 

versorgen auf ihre besondere Art und Weise den Körper. Leider entsteht auf Grund der 

Meridiankarten in uns oft das Bild dass es sich in diesem Netzwerk um etwas Zweidimensionales 

handelt. Die Erfahrung zeigt, dass es mehr Ähnlichkeiten zu einem dreidimensionalen Raum gibt, 
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wie der Fluss mit seinem Flussbett, der Oberfläche und den ganzen „Raum“ dazwischen, in dem das

Wasser fließt. Dieser Raum wird in die unterschiedlichen Meridianebenen und physischen Aspekte 

unterteilt. 

Was an diesem Punkt wichtig ist zu verstehen: Shin So Shiatsu und die TCM interpretieren die 

Funktion und die Wirkungsweise der außergewöhnlichen Gefäße unterschiedlich. Vor allem der 

Aspekt, wann ein Gefäß aktiv wird unterliegt unterschiedlichen Wahrnehmungen. 

2.3.Kyo und Jitsu

Beobachtest du Flussläufe in der Natur, wirst du bemerken, dass der Fluss von inneren und äußeren 

Einflüssen verändert wird. Wasser, genauso wie Ki/Qi, ist sehr anpassungsfähig und kennt viele 

Wege. Zum Beispiel kann ein umgestürzter Baum den Fluss dazu bringen über seine Ufer zu treten. 

Das Gleiche kann im Körper auf Meridianebene beobachtet werden. Eine Ansammlung an Ja Ki 

kann eine Blockade verursachen und der Bereich davor fließt über, der Bereich danach erlebt eine 

Leere. Diese energetischen Phänomene werden im Shiatsu Jitsu und Kyo genannt. Der 

überfließende Anteil wird mit Jitsu beschrieben, der Bereich in dem ein Mangel an Ki wahrnehmbar

ist wird Kyo genannt. Nachdem wir uns in einem dreidimensionalen Bereich befinden, können die 

beiden Aspekte auch „übereinander auftreten“ sozusagen Jitsu über Kyo. Das passiert meistens zum

Schutz der leeren Stelle, die verletzlicher, empfindlicher und tiefer ist. Nachdem Jitsu eher hart und 

oberflächlich ist, kann man sagen das Ki baut einen Panzer um die Leere zu beschützen. Jitsu ist 

laut, auffälliger und spürbarer. Kyo ist leise und versteckt sich. Es braucht Zeit bis wir diese 

paradoxen Phänomene beobachten können. Ein Ansatz in Shiatsu Behandlungen ist, das größte Kyo

und das größte Jitsu aufzuspüren, die leere Stelle so zu behandeln, dass sie wieder Energie 

aufnehmen kann und will, und die überfüllten Bereiche so, dass sie loslassen können. Das führt zu 

mehr Wohlbefinden in uns weil der Fluss wieder ungestört fließen kann. Dies kann schnell gehen,  

wenn das Ungleichgewicht nicht zu schwerwiegend ist, es kann aber auch viel Zeit in Anspruch 

nehmen, wenn das System schon lange im Ungleichgewicht ist. Die Erfahrung hat gezeigt, dass die 

Arbeit an den größten Ungleichgewichten meistens sich auch auf kleinere positiv auswirkt 

beziehungsweise sie sogar ganz aufhebt.

Für die Meridiane bedeutet dies, dass wir durch Analyse die verschiedenen Meridianqualitäten 

untersuchen und anhand unserer Feststellung die Meridiane mit dem meisten Kyo und Jitsu zur 

Behandlung herangezogen werden. Außerdem hat die Erfahrung gezeigt, dass Jitsu mehr das 

Symptom beschreibt und Kyo mehr die Ursache des Problems. Dies lässt sich auch daher ableiten, 

dass es meistens scheinbar leichter ist das Symptom kurzzeitig zu lösen, allerdings es mehr Raum, 
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Zeit und Geduld braucht die Ursache, das Kyo, zu finden und auch langfristig auszugleichen. 

„In den zwölf Meridianen sind 120 Kombinationen von Kyo und Jitsu möglich, wenn jeder 

Meridian mit einem Meridian unter demselben Element verbunden ist. […] Da die Energiezustände

sich meistens von Tag zu Tag ändern, kann die Diagnose nicht die Ernsthaftigkeit der Krankheit 

anzeigen und auch nicht, welche Art von Krankheit oder Störung den beobachteten Zustand 

hervorgerufen hat. Der ständige Wechsel bei den Energiestörungen ist im großen Maß durch die 

aktivierte Heilkraft des Körpers bedingt.“ 

(Das große Buch der Heilung durch Shiatsu, Masunaga/Ohashi; S.58, O.W. Barth Verlag)

Es ist an dem Punkt sehr wichtig wahrzunehmen ob der Gesamtzustand des Klienten eher Kyo oder 

Jitsu ist. Denn wenn zum Beispiel ein Kyo Klient noch mehr entspannt, kann das für den 

Heilungsprozess schwerwiegende Folgen haben. Es werden dadurch weitere Kyo Zustände 

gefördert und das ist dann der Punkt an dem die außergewöhnlichen Gefäße ins Spiel kommen.

Laut TCM verbinden die Gefäße die 12 klassischen Meridiane und regulieren diese wenn sie nicht 

mehr ihre Funktion ausführen können. Wie ein Auffangbecken oder Reservoir nehmen die Gefäße 

überschüssige Energie auf und/oder speisen sie auch ins System wieder ein. An und für sich besteht 

immer eine geringfügige Tendenz zu Kyo und Jitsu in den Hauptmeridianen. Wenn diese ihr Arbeit 

nicht mehr erfüllen können, schreiten die Gefäße ein.

Aus Sicht vom Shin So Shiatsu werden die außergewöhnlichen Gefäße nur aktiv, wenn ein 

Masunaga Meridian zu lange im Jitsu Zustand ist und ein Überfließen unausweichlich ist. Im 

Gegensatz dazu dringen chronische Kyo Zustände im Körper tiefer ein, gehen auf die Organebene 

(physisch) und „aktivieren“ dadurch das Divergente System, die Organmeridiane, die dann um 

Ausgleich bemüht sind. Im Bereich der Gefäße und Divergenten Meridiane wird nicht mehr von 

Kyo und Jitsu Zuständen gesprochen. Die Erläuterung dieser energetischen Phänomene ist 

allerdings wichtig um überhaupt zu verstehen wozu die Gefäße dienen, sprich wann sie aktiv 

werden, und um die qualitativen Zustände in den klassischen und Masunaga Meridianen zu 

unterscheiden.
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3. Entwicklung der acht Gefäße
3.1.Die drei Generationen

Wenn ein Embryo gezeugt wird, sprich das Jing von Frau und Mann sich vereinen, entsteht als 

erstes zentrales Gefäß der Chong Mai. Es heißt es sei das „älteste“ der Gefäße und aus diesem 

entwickeln sich Du Mai und Ren Mai. Sie verbinden ihrem Verlauf entsprechend die Vorderseite 

und Rückseite im und am Körper, Mund und Anus. Danach entwickelt sich Dai Mai, das einzige 

horizontale Gefäß, das sich wie ein Gürtel um unsere Mitte wickelt. Es verbindet die ersten drei 

Gefäße und dient dadurch auch dem Ausgleich innerhalb dieser und zwischen Oben und Unten. 

Diese vier Gefäße werden als die erste Generation beschrieben.

Als zweite Generation entstehen dann Yin Wei Mai und Yang Wei Mai und in weiterer Folge auch 

Yin Qiao Mai und Yang Qiao Mai. Wenn diese Entwicklung abgeschlossen ist und der Embryo mit 

Jing versorgt wird, entstehen in der dritten Generation die 12 Hauptmeridiane.

 

3.2.Die vier Paarungen

Die Gefäße werden in der TCM und zu deren Anwendung in 4 Paare eingeteilt. Wieso sie in dieser 

Beziehung zueinander stehen ist schwer zu sagen. Einerseits kann man sich auf die entsprechenden 

mit den Gefäßen in Verbindung stehenden Körperbereiche beziehen, welche sie mit Jing, Ying Qi 

und Wei Qi versorgen. Andererseits teilen sich die Paarungen Schlüssel- und Kopplungspunkte. 

Was für das eine Gefäß der Schlüsselpunkt, der Punkt der das Gefäß „einschaltet“, ist für das 

Paargefäß der Kopplungspunkt und umgekehrt. Dieser ist für das Ableiten des Überschüssigen 

zuständig ist. Schauen wir uns die Paarungen an. Aus Sicht des Shin So Shiatsu kreuzen sich die 

Gefäßpaare an diesen Punkten, da alle Gefäße auch Verläufe in den Armen und Beinen haben (siehe

Abbildungen 2 und 4, Kapitel 6). In der TCM geht man davon aus, dass sich die Extrameridiane den

Verläufen der klassischen Meridiane bedienen und daraus können die Kreuzungspunkte abgeleitet 

werden. 

Gefäßpaare Schlüssel-und Kopplungspunkte Körperbereich

Chong Mai
Yin Wei Mai

Mi#4
HK#6

Herz, Brust, Magen

Du Mai
Yang Qiao Mai

Dü#3
Bl#62

Genick, Ohren, Schultern, Arme, 
Rücken

Dai Mai
Yang Wei Mai

Gb#41
3E#5

Schläfen, Hals, Schulter, 
Außenseite des Körpers

Ren Mai
Yin Qiao Mai

Lu#7
Ni#6

Kehle, Brust, Lunge, Bauch, 
Gesicht, Zwerchfell

Tabelle 1 Gefäßpaare

(B. Kirschbaum, Die acht außergewöhnlichen Gefäße in der traditionell chinesischen Medizin; 

S.27; Medizinische Literarische Verlagsgesellschaft – Kulmbach)
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Wir können eine innere Dynamik bei der ersten Generation wahrnehmen, wenn wir auf ihre 

Funktion und ihren Ausdruck achten. Die erste Generation dient mehr als Reservoir, dadurch wirken

sie nährend, Stabilität gebend und kräftigend. Sie teilen den Körper in die Vorderseite und 

Rückseite ein, erzeugen ein Oben und Unten. Sie geben dem Körper Jing ab, wenn die Meridiane zu

wenig davon haben und bewegen das Yuan Qi im Unteren Erwärmer. Dadurch wird das Bild des 

Sees anschaulicher.

Im Gegensatz dazu entspricht die zweite Generation mehr dem Bild der Auffangbecken. Sie 

nehmen das was zu viel ist aus den Meridianen auf und regulieren den Fluss von Jing im Körper 

und balancieren die Beziehung zwischen Außen und Innen. Alle Gefäße der zweiten Generation 

haben im Körper einen beidseitigen Verlauf, ganz entsprechend ihren Funktionen. Im Gegensatz 

dazu hat von der ersten Generation nur Chong Mai einen bilateralen Verlauf, und dadurch eine 

väterliche Beziehung zur zweiten Generation. Die weiteren Gefäße der ersten Generation haben 

einen unilateralen Verlauf was mehr ihrer Funktion als Auffangbecken entspricht.

4. Unterschiedliche Verläufe TCM/Shin So Shiatsu
4.1.Eine mögliche Erklärung

Leider sind die meisten alten Darstellungen der Verläufe ungenau und oft auch unvollständig. Das 

liegt zum einen daran, dass das Wissen darüber lange verborgen war. Manchmal werden heute die 

alten Schriften teilweise nicht richtig verstanden oder anders interpretiert. Ich schätze das kommt 

daher, dass die Chinesische Schrift viele Deutungen ermöglicht. Somit bieten Übersetzungen einen 

großen Interpretationsspielraum und sind dadurch anfälliger für Fehlinterpretationen. Außerdem ist 

das Wissen über die Gefäße und deren Verläufe in der Shiatsu-Welt noch nicht sehr stark verbreitet. 

Die Fachliteratur am Markt hat einen starken Bezug zur Akupunktur. Dadurch wird es in manchen 

Fällen schwer eine adäquate Umsetzung auf der Shiatsu-Matte zu finden.

Der erste umfassende Zugang zu dem Thema Gefäße und deren Anwendung in der Praxis der mir 

gezeigt wurde, war in einer Shiatsu Schule in Graz. Ich wusste danach mehr über die Verläufe und 

die damals für mich einzige Behandlungsmöglichkeit, die Schlüssel- und Kopplungspunkte zu 

aktivieren und zur Unterstützung den Verlauf laut TCM mitbehandeln. Vertieft wurde meine Arbeit 

mit den Gefäßen durch Tetsuro „Ted“ Saito und sein Shin So Shiatsu. Nicht nur, dass er sich mit der

chinesischen und japanischen Literatur intensiv auseinander gesetzt hat, er hat auch die 

existierenden Karten abgeändert und auf einen brauchbaren, anwendbaren Punkt gebracht. Er hat 

das Wissen um die Gefäße in akribischer Kleinarbeit verfeinert und dadurch die Grenzen der 

Anwendungsmöglichkeiten im Shiatsu um ein Vielfaches erweitert. Laut ihm kann die Behandlung 
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der tieferen Ebenen (Gefäße, Divergente Meridiane, etc.) so viel Ja Ki freisetzen, dass es für uns 

Therapeuten gefährlich werden kann. Von der japanischen Akupunktur inspiriert hat er einen Weg 

entwickelt das Ja Ki zu eliminieren, ohne dass ich direkt in Berührung gehe. Daher laufe ich als 

Therapeut nicht Gefahr zu viel freigewordenes Ja Ki aufzunehmen. Dazu komme ich in Kapitel #8. 

4.2.Die Entdeckungsgeschichte der Gefäße

In den ältesten chinesischen Überlieferungen (Ma Wangdui, 403-221 v. Chr.) werden die Gefäße 

nicht erwähnt. Erst in den Texten Su Wen und Ling Shu (gemeinsam genannt NEI JING) aus der 

Han Dynastie (206 v. Chr.-220 n. Chr.) sind die acht außergewöhnlichen Gefäße kurz erwähnt, und 

nur sechs Verläufe sind beschrieben. Über die Jahrhunderte hinweg wurden die angesammelten 

Informationen immer umfassender und zusammenhängender. Fehlende Verläufe wurden 

hinzugefügt und Schlüssel- und Kopplungspunkte ergänzt. Mögliche Anwendungen und 

Erfahrungswerte wurden über die Zeit immer vollständiger. 1601 schrieb Xu Feng „Zhen Jiu Da 

Quan“ (im Englischen erschienen unter dem Titel: „The Great Compendium of Acupuncture“). Das 

ist aus Sicht der TCM die umfangreichste Sammlung über das Wissen der Gefäße und der Arbeit 

mit diesen. Der Text ist die Grundlage für die heutigen klassischen Methoden der Akupunktur. 

Ted hat sich damit nicht zufrieden gegeben und hat weiter geforscht. Darüber hinaus empfiehlt er  

das Buch „Extraordinary Vessels - Außerordentliche Gefäße“ von Kiiko Matsumoto und Stephen 

Birch (Paradigm Publications, Brooklyn, 1986). Leider habe ich dieses Werk für meine Arbeit nicht 

zur Verfügung gehabt.

4.3.„Eine Realität“

Ich habe das Gefühl, dass, wie so oft in der Geschichte, es viele Interpretationen der Werke und 

daraus entstandene Anwendungen gibt. Im Endeffekt befassen wir Therapeuten uns alle mit dem 

Wunder Mensch. Die TCM genauso wie Ted, so wie du und ich. Nachdem wir als Mensch nicht 

genormt sind, jeder einzigartig ist, in seiner Ausführung und Interpretation der einen Wirklichkeit, 

ist es unmöglich ein für alle passendes System zu finden. Daher muss ich an dem Punkt für mich 

entscheiden, was mein Standpunkt ist und wie ich in Folge damit arbeite. Im System der 

außergewöhnlichen Gefäße habe ich zwei Ansätze gefunden: den, der mehr Bezug zur TCM hat und

jenen, den Ted mir beigebracht hat. Wichtig ist vielleicht noch die Tatsache, dass es in der 

Körperarbeit in Bezug auf den Menschen darum geht welche Technik oder Anwendung beim 

jeweiligen Klienten am effektivsten ist. Der Eine wünscht sich die Berührung, der Andere hat kein 

Problem damit 15-20 Minuten alleine für sich im Raum zu liegen und „verkabelt“ zu werden. Ich 

entscheide in mir, ob letzteres für mich eine Option ist oder ob ich lieber klassisches Shiatsu mache.
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Das ist meine Entscheidung. Egal wie sie ausfällt, sie ist gut. Ab dem Zeitpunkt an dem ich mich 

vertiefen will, gehe ich im optimalen Fall weiter, erweitere meine Kompetenzen und kann damit 

tieferliegende Probleme unterstützen. Ich habe mich zurzeit dafür entschieden, je nach Klient die 

eine oder die andere Methode anzuwenden, in Vertrauen auf mein Gespür und mein Hara. Auf 

beiden Wegen entsteht am Ende Erleichterung für den Klienten. Das meine ich mit einer 

Wirklichkeit. „Alle Wege führen nach Rom“: der eine ist schneller, der andere braucht länger. 

Darum geht es aber nicht, wenn wir uns das „big picture“ des Lebens anschauen. Es ist gut so wie 

es ist. Als Therapeuten haben wir allerdings die Verantwortung, dass sich durch unsere Behandlung 

der Zustand des Klienten nicht dauerhaft verschlechtert. Das ist Kompetenz, gepaart mit 

Bewusstsein und Klarheit. Was kann ich für meine Klienten tun und wo sind meine Grenzen?

5. Funktionen und Wirkungsweisen der Gefäße

Punkte und Verläufe der acht Gefäße findest du in der gängigen TCM-Literatur. Drei Bücher kann 

ich zu diesem Thema empfehlen. Du findest diese im Anhang im Literaturverzeichnis mit einem 

Stern markiert. (*)

Die Verläufe von Dai Mai und Yang Qiao Mai findest du am Ende von Kapitel 6.2. und 6.3.

5.1.Chong Mai

Penetrationsgefäß - Meer des Blutes

Wie wir schon wissen ist es das erste Gefäß das entsteht. Deshalb können wir ihn als den zentralen 

Kanal für die Lebensenergie beschreiben. Aus ihm heraus entwickeln sich alle Gefäße und in 

weiterer Folge die zwölf Meridiane. Er verteilt Jing. Durch das Öffnen von Milz#4 (Schlüsselpunkt)

bekommen wir Zugang zu unseren Kraftreservoirs. Besonders wichtig ist Chong Mai für die 

Bereiche Bauch, Becken und Brust, speziell aber auch für die Gebärmutter und das Herz. Sehr 

wirksam ist die Kombination mit dem Partner Yin Wai Mai (Kopplungspunkt Herz-Kreislauf #6). 

Durch seinen Verlauf entlang der Vorderseite im Bereich des Nieren Meridians, hat er einen engen 

Bezug zu Ren Mai und Du Mai. Des Weiteren natürlich auch zum vierten Meridian aus der Ersten 

Generation, Dai Mai. In dieser Kombination wird der Energiefluss im Becken und Bauchbereich 

verstärkt und das wirkt sich positiv auf unsere Mitte, die Geschlechtsorgane und die Verbindung in 

die Beine aus. Sehr wirksam ist Chong Mai bei hormonellen Problemen, Unfruchtbarkeit, Impotenz.

Nach Operationen im Bereich seines Verlaufs wie Kaiserschnitt hilft er die Kraft zurückzugewinnen

und als Meer des Blutes wird er bei starkem Blutverlust und Anämie herangezogen. Durch den 

Bezug zum Bauch wirkt er sich auch positiv auf die Verdauung und damit in Verbindung stehenden 

Problemen aus.

© Ougon Shiatsu Center Graz, Ume Hannes Kunz, ume@ougon.at, www.ougon.at Seite 11

mailto:ume@ougon.at
http://www.ougon.at/


5.2.Yin Wei Mai

Yin Verbindungsgefäß

Yin Wei Mai fungiert wie ein Koordinator des Yin im Körper. Wenn zum Beispiel unsere Energie zu

viel im Kopf ist oder wir unsere Gefühle nicht wahrnehmen können und bei typischen Yin 

Erkrankungen wie Depression, Schlafproblemen, speziell auch nach Geburten und Abortus, 

Panikattacken, Erschöpfung und Burn-Out hilft Yin Wei Mai. Da er die Yin Energie reguliert, aber 

nicht erzeugt, ist bei der Behandlung auch Nieren-, Lungen- und Milz-Energie anzuregen. 

Beziehungsweise bedarf es vielleicht einer Behandlung des Dreifach-Erwärmers damit die drei 

Meridiane überhaupt wieder besser zusammenarbeiten. Dafür kann er mit dem Konzeptionsgefäß 

gekoppelt werden, das Meer des Yin. Schlüsselpunkt ist Herz-Kreislauf #6, Kopplungspunkt ist 

Milz #4.

5.3.Du Mai

Lenkergefäß - Kaiser des Yang

Wie der Name schon sagt ist er am wichtigsten für die Verteilung und den Ausgleich der Yang 

Energie im Körper. Wie ein Gouverneur hat er den Überblick im Allgemeinen und die Aufsicht über

das Yang. Er steht in enger Verbindung mit dem Zentralnervensystem und ist zuständig für 

Ausdauer, Körperwärme und Sexualkraft. Durch seinen Bezug zum Gehirn steht er für geistige 

Klarheit und das wirkt sich auch auf den psychischen Zustand aus. Sein Verlauf über die 

Wirbelsäule weist auf einen engen Bezug zu dieser und damit verbundenen Problemen wie 

Bandscheibenvorfälle auf. Nachdem er über die hintere Zentralachse verläuft wird ihm eine 

Verbindung zu den Chakren zugesprochen. Eine Möglichkeit mit diesen zu arbeiten ist über die 

Meditation des kleinen Energiekreislaufs. Schlüsselpunkt ist Dünndarm #3, Ankopplungspunkt ist 

Blase #62. Weil er einer der beiden Gefäße mit eigener Punktzuordung ist, sind weitere wichtige 

Punkte im Verlauf „Ming Meng - Tor des Lebens“ (Lenkergefäß #4, zweites Chakra) und Bai Hui 

(Lenkergefäß #20, höchster Punkt und Verbindung zur Himmelsenergie, Kronenchakra). Weitere 

Punkte von besonderer Bedeutung sind Lenkergefäß #14, Kreuzungspunkt der Yang Meridiane am 

Übergang zwischen Hals- und Brustwirbelsäule und Lenkergefäß #16, am Rand des Okziput. Hier 

bekommen wir Zugang zum Dritten Auge. Eine besonders gute Wirkung des Lenkergefäßes wird in 

Kombination mit Yang Wei Mai (Dreifach-Erwärmer #5) und Chong Mai (Milz #4) erzielt. In 

Flussrichtung behandelt, wirkt er aktivierend und schützt vor chronischer Schwäche. Sehr wirksam 

ist er bei Behandlung von Multipler Sklerose. Bei Fieber bitte nicht anwenden!
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5.4.Yang Qiao Mai

Yang Fersengefäß

Es dient als Regulator der Yang Energie im Körper. Das heißt, wenn zu viele akute Symptome in 

Verbindung mit Hitze im Organismus vorliegen, kann eine Behandlung des Yang Qiao Mai anzeiget

sein. Er nimmt das Zuviel an Yang durch seine Eigenschaft als Reservoir auf und kann dadurch 

helfen dieses auszugleichen. In Kombination mit Du Mai oder Yang Wei Mai verhilft er uns zu 

schnellerer Regeneration, er bringt Wärme in den Körper und macht uns rasch wieder 

leistungsfähig. Auf langen Reisen, während Nachtdiensten und in Situationen in denen wir 

voraussichtlich sehr wenig Schlaf bekommen ist Yang Qiao Mai für uns da. Der Körper kann 

leichter von Arbeit/Tun/Sympathikus auf Erholung/Parasympathikus umschalten. Er bringt ein 

tiefes Ausruhen mit sich und fördert rasche und gründliche Regeneration. Schlüsselpunkt ist Blase 

#62, Kopplungspunkt ist Dünndarm #3.

5.5.Dai Mai

Gürtelgefäß

Wie ein Gürtel umfasst er die Mitte und verbindet als einziges horizontales Gefäß alle anderen 

vertikal verlaufenden Gefäße. Wenn Dai Mai zu schwach ist, nützen die anderen Gefäße nicht 

wirklich ihre Funktion voll aus, ist er zu gespannt. wird die Verbindung zwischen Oben und Unten 

eingeschränkt sein und der Austausch und Ausgleich wird kaum stattfinden. Es kann zu Fülle-

Zuständen (Jitsu) kommen, im oberen Bereich zum Beispiel in Form eines verspannten 

Schultergürtels und Spannungskopfschmerzen. Im unteren Bereich können Blasenentzündungen 

oder Candida albicans (Pilzinfektionen) ein Hinweis auf Ungleichgewichte im Bereich des Dai Mai 

sein. In Kombination mit Yang Wei Mai ist er zuständig für die Versorgung der Beine und des 

Beckens mit Energie. Schlüsselpunkt  ist Gallenblase #41 und Kopplungspunkt ist Dreifach-

Erwärmer #5. Detaillierte Ausführungen dazu kommen in Kapitel 6.2.

5.6.Yang Wei Mai

Yang Verbindungsgefäß

Der Partner von Dai Mai hilft nach einem anstrengenden Tag zur Ruhe zu kommen und wieder 

Kraft zu tanken. Er ist besonders wirksam, wenn man sich schwach und schutzlos fühlt. Wenn wir 

sehr wetterfühlig sind oder leicht frieren ist er sehr gut anzuwenden. Yang Wei Mai aktiviert, stärkt 

und macht uns dynamisch. Schlüsselpunkt ist Dreifach-Erwärmer #5 und Kopplungspunkt ist 

Gallenblase #41. Eine genauere Beschreibung findest du in Kapitel 6.3.

© Ougon Shiatsu Center Graz, Ume Hannes Kunz, ume@ougon.at, www.ougon.at Seite 13

mailto:ume@ougon.at
http://www.ougon.at/


5.7.Ren Mai

Konzeptionsgefäß - Meer des Yin

In seiner Funktion eines Reservoirs speichert und verteilt Ren Mai die Yin-Energie im Körper und 

wirkt ausgleichend auf die sechs Yin-Meridiane. Durch seinen Verlauf zentral an der 

Körpervorderseite steht Ren Mai in enger Verbindung mit der Funktion der Fortpflanzungsorgane. 

Er ist bei allen Vorgängen der Konzeption, Menstruation, Schwangerschaft und Klimakterium 

involviert und beeinflusst unsere Fruchtbarkeit. „Er“ beschreibt das mütterliche Prinzip und in 

Folge dessen das dadurch entstehende Vertrauen, sich der Welt öffnen können und das Annehmen 

von dem was ist und was vor einem liegt. Als Meer des Yin ist er angezeigt bei allen Symptomen 

die mit Yin und Jing Schwäche zu tun haben wie zum Beispiel Asthma. Schlüsselpunkt ist Lunge #7

und Kopplungspunkt ist Niere #6.

5.8.Yin Qiao Mai

Yin Fersengefäß

Die Aktivierung des Yin Qiao Mai fördert bei Erschöpfung und Übermüdung den Wiederaufbau des

Yin und Lebensfreude kehrt zurück. Er wirkt wie ein Auffangbecken, wenn zu viel Yin Energie die 

Lebensprozesse zum Stagnieren bringt. Je nach Bedarf nimmt er auf oder gibt ab. Die Energie der 

Erde und das Jing werden von ihm in den Rumpf, Oberkörper und Kopf befördert. Schlüsselpunkt 

ist Niere #6 und Kopplungspunkt ist Lunge #7. Die Kombination dieser Punkte wirkt sich fördernd 

auf alle Regenerationsprozesse aus. Dadurch wird klar, dass bei Schlafstörungen das Gefäß gut 

einsetzbar ist. Anzeichen die für eine Anwendung von Yin Qiao Mai sprechen, sind Kältegefühl, ein

verstärktes Schlafbedürfnis, langsames Reaktionsverhalten und eine eingeschränkte 

Auffassungsgabe. Der Körper fühlt sich kühl an und es besteht eine Neigung zu depressiver 

Verstimmung.  

6. Vertiefende Betrachtung von Dai Mai und Yang Wei Mai
6.1.Die Verläufe, Punkte und deren Anwendung

Wie schon erwähnt unterscheiden sich die Gefäße vor allem in ihren Verläufen, wenn man die TCM

und Shin So Shiatsu vergleicht. Wiederholend zu den acht Gefäßen ist zu sagen, dass sie keine 

direkte Verbindung zu den 12 Yin und Yang Organen haben und auch nicht mit der konstanten 

Zirkulation von Blut und Qi verbunden sind. Mit Ausnahme von Ren Mai und Du Mai haben sie 

keine eigenständigen Punkte, vielmehr sind sie Schnittstellen bestimmter Punkte im klassischen 

Meridiansystem. Die außergewöhnlichen Gefäße, auch „Wunder- oder Extrameridiane“ genannt, 

beschreiben ein übergeordnetes Regulationsprinzip. Sie wirken wie Auffangbecken für Qi und Blut. 

Aus Sicht der Essenz sind sie wie ein Bindeglied zwischen Himmel und Erde. 
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„Hier verknüpfen sie (Anmerkung: die Gefäße) das angeborene Vermögen des Vorhimmels 

(Anmerkung: prenatales Qi) mit dem erworbenen Vermögen des Nachhimmels (Anmerkung: 

postnatales Qi) und bilden so die grundlegenden Strukturen im Menschen.“ 

(„Ab durch die Mitte – das Gürtelgefäß als leitende Kraft für den Qi-Fluß“, Udo Lorenz, S.1, 

www.abz-nord.de/cms/wissen/fachartikel/archiv.html)

6.2.Dai Mai

Der Dai Mai oder Gürtelgefäß hat als einziges horizontales Gefäß im Gefüge der 

„Wundermeridiane“ eine besondere Position und damit verbundene Aufgaben. Eine erfolgreiche 

Behandlung kann komplexe Krankheitsbilder die aus seiner Verbindung zu Leber, Milz, Niere und 

Gallenblase entstehen, lösen. Konkrete Beispiele dazu folgen weiter unten. Er hilft uns 

„stressbedingte“ Probleme unserer Epoche zu durchschauen und zu therapieren.

Dai heißt Gürtel, aber auch mit sich nehmen, führen, tragen, zusammenfassen, vorführen, verführen

oder verwickeln. Im alten China war es Brauch kleinere Gegenstände für den alltäglichen Gebrauch

mit einem Band und einem Gegengewicht festzumachen. So wie der Gürtel unsere Hose hält, hat 

das Gefäß das unsere Mitte umschließt eine stabilisierende und sichernde Wirkung auf unser 

Zentrum. Alle vertikal verlaufende Leitbahnen im Bereich des Rumpfes werden so verbunden und 

das Qi und das Blut können frei fließen. Das erzeugt Harmonie zwischen Oben und Unten sowie 

Ausgewogenheit.

Es gibt, wie oben schon beschrieben, einen Akupunkturpunkt auf dem Meridian der Gallenblase, 

der den Dai Mai aktiviert. Die Gallenblase ist unter anderem für eine ausgerichtete Mitte und einen 

ausgeglichenen Qi Fluss verantwortlich. Der Schlüssel-, oder auch Konfluenzpunkt genannt, 

Gallenblase #41, „Tal der 1000 Tränen“, schaltet die Funktionen des Gürtelgefäßes ein und 

eliminiert Beschwerden die bei einem Ungleichgewicht im Dai Mai auftreten. Gallenblase #41 ist 

ebenso Sammelpunkt für die Milz, die auf Grund ihrer zentralen Rolle in den Wandlungsphasen 

eine Schlüsselposition einnimmt. Ursprünglich war das Erdelement, Milz und Magen, in der Mitte 

der 5 Elemente-Darstellungen angeordnet. Daraus können wir ableiten, dass hier ein vermehrter 

Austausch an Körpersäften und Qi stattfindet. Es hängt davon ab wie die Milz, in ihrer Tätigkeit als 

Mittlerer Erwärmer, fähig ist Verbrauchtes (Trübes) abzuleiten und Förderndes (Klares) nach oben 

zu leiten. Dies wird durch die Klarheit und Kraft des Dai Mai bestimmt. Eine Dysbalanz in der 

Zusammenarbeit zwischen Holz (Gallenblase und Leber) und Erde kann sich negativ auf uns 

auswirken und uns das Gefühl geben bei Stress immer Essen zu müssen.

Das Gefäß selber besteht primär aus der Verbindung der Gallenblasepunkte #26, #27 und #28. Im 
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Buch „Eight Extraordinary Channels“ von Dr. David Twicken wird als Anfangspunkt noch Leber 

#13 (Meisterpunkt der Yin Organe, Milz Bo Punkt) beschrieben, und in seinem weiteren (tieferen) 

Verlauf zieht er durch Konzeptionsgefäß #8 (Nabel, Verbindung zwischen Yin und Yang, pre- und 

postnatalem Qi), Niere #16 (Passagepunkt des Vitalen), Blase #52 und #23 (Zustimmungspunkt/Yu 

Punkt der Niere) sowie am Lenkergefäß durch #4, Ming Men (Tor des Lebens, stärkt die Nieren und

den unteren Rücken). Diese Erweiterung macht insofern Sinn, weil dadurch die noch tiefere 

Beziehung auf den verschiedenen Ebenen verdeutlicht wird. Vor allem wird durch die Indikationen 

der einzelnen Punkte klar was für eine übergeordnete und zentrale Rolle das Gürtelgefäß in unserem

System hat. Einzig Chong Mai, das erste Gefäß in der Entwicklung des Embryos, hat eine noch 

exponiertere Position, wobei auch hier über Niere #16 eine Verbindung zwischen den beiden 

besteht.

Gallenblase #26, am höchsten Punkt des Darmbeins, hilft loszulassen, was nicht gebraucht wird und

zu verwerten, was für den Körper wertvoll ist. An diesem Punkt können wir Nieren Qi in die 

Gallenblase leiten, um diese zu kräftigen, er unterstützt den Qi-Fluss im unteren Tanden und baut 

das in den Nieren befindliche Jing auf. Darüber hinaus ist er für die Regulierung der Menstruation 

zuständig und stoppt vaginalen Ausfluss. Ist der Ausfluss farblos oder weiß, wird der Punkt 

tonisiert, ist der Ausfluss gelb, grün oder rötlich wird der Punkt sediert.

Gallenblase #27 ist ein essentieller Punkt auf dem Bauch, regelt den Qi-Fluss zwischen Oben und 

Unten und dient als Dreh- und Angelpunkt auf körperlicher Ebene. Er unterstützt uns dabei um im 

Gleichgewicht zu bleiben, eine gute Haltung zu bewahren und gleichzeitig flexibel zu sein. Anders 

gesagt er hilft eine immanente Struktur in das permanente Chaos zu bringen.

Im Punkt Gallenblase #28 wird der Energiefluss vom Rumpf in die unteren Extremitäten überwacht 

und geleitet. Wir finden den Punkt am Ansatz des Musculus sartorius (Schneidermuskel) der eine 

Verbindung zum Knie hat. Der Muskel zieht von der Außenseite der Hüfte quer über den 

Oberschenkel zur Innenseite des Knies. Die Lage des Punktes macht verständlich wie der Dai Mai 

auf Mobilitätsstörungen der Beine wirkt.

Des Weiteren beeinflussen die erwähnten Punkte lokal die Verdauung. Vor allem bei Völlegefühl, 

auch durch eine mangelhafte Funktion der Milz (Assimilation und Integration) und sie wirken auf 

Unterleib und seine anatomischen Strukturen. Wie du siehst wirken sich alle drei Punkte aus, auf 

das wie wir im Leben stehen: Wie verläuft die Menstruation der Frau, wie potent ist der Mann? Wie

bewegen wir uns durchs Leben? Beobachte deine Klienten wie sich dieser Bereich ausdrückt und 

die Energie daraus sich im restlichen Körper entfaltet. Mit dem Dai Mai finden wir eine Instanz im 

Körper die das geregelte Fließen von Blut und Qi, aus der Mitte heraus, überwacht, beeinflusst und 
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gegebenenfalls auch einschränkt.

Wie schon erwähnt, steht das Gefäß für den Austausch an Himmels- und Erdenergie. Am Nabel 

finden wir diesen Austausch und je nachdem wie frei und gleichzeitig geregelt dieser abläuft, umso 

gesünder und flexibler sind wir. Ist der Fluss blockiert, kann das Yin (Erdenergie) nicht nach oben 

steigen und das Yang (Himmelsenergie) nicht nach unten sinken. Daraus können Stauungen und 

Schwellungen entstehen. Kopfschmerzen, wenn das Yang sich im Kopf staut und Yin Probleme wie 

Regelschmerzen wenn sein Aufsteigen verhindert wird. Ebenso das Ausbleiben der Menstruation 

kann auf eine Blockade im Dai Mai hinweisen. Hierbei sollten aber auch Ren Mai und Chong Mai 

und eventuelle Blockaden in diesen Bereichen berücksichtigt werden.

Eine Fülle im Bauch resultiert aus einer fehlenden Spannkraft des Dai Mai. Der Gürtel sitzt zu 

locker. Es besteht ein Mangel an klarer Führung und den Umwandlungsprozessen im Bauch wird 

kein Halt geboten. Das erzeugt Flüssigkeitsansammlungen im Bauch und im unteren Rücken und 

führt zu Stagnation und Kälte, in weiterer Folge kann es zu Nierenschwäche kommen. Die Niere ist 

nicht mehr in der Lage die Körpersäfte und die Kälte zu kontrollieren und die Milz schafft es nicht 

mehr zu assimilieren und zu verteilen. 

Wenn die Muskeln der unteren Extremitäten eine chronische Unterversorgung an Qi und 

Flüssigkeiten über Gallenblase #28 und Dai Mai erfahren, kommt es zu einer Behinderung in den 

Bewegungsabläufen. Die Muskeln fühlen sich taub an und auf Dauer kommt es zur Abnahme der 

Sexualkraft. Die Schwäche des Dai Mai führt zu einer Unterversorgung der Geschlechtsorgane mit 

Qi und Essenz auf Grund der Unfähigkeit der Nieren und der Milz diese bereitzustellen. Die Stärke 

des Dai Mai kommt ursprünglich aus dem Yuan Qi, diese muss aber immer wieder durch 

Kultivieren der Nierenenergie gestärkt und unterstützt werden. Eine gute Milz- und Magenenergie 

fördert ebenso das Yuan Qi.

Das Bild eines Gürtels ist von zwei Seiten zu betrachten. Ist der Gürtel schlaff und zu locker, 

entstehen die oben beschriebenen Krankheitsbilder. Ist der Gürtel allerdings zu fest geschnürt, sind 

wir in der Mitte abgeschnürt und es entstehen ganz andere Pathologien wie zum Beispiel die Leber 

Qi-Stagnation.

Über die Verbindung zu Leber und Gallenblase wird eine weitere Fähigkeit des Dai Mai deutlich. Er

fungiert als Auffangbecken für Wut, Frust, Ärger und Zorn. Wenn die klassischen Meridiane den 

Ausgleich für diese Art von Gefühlen nicht mehr schaffen, fängt der Dai Mai die Emotionen auf. 

© Ougon Shiatsu Center Graz, Ume Hannes Kunz, ume@ougon.at, www.ougon.at Seite 17

mailto:ume@ougon.at
http://www.ougon.at/


Meistens sind das Zeiten in denen entsprechender Ausgleich fehlt oder die Bedürfnisse auf Grund 

der alltäglichen Lebenssituation massive unterdrückt oder gar nicht wahrgenommen werden. In der 

TCM spricht man hier von einer chronischen Leber Qi-Stagnation. Die Öffnung des Dai Mai 

bewirkt einen freieren Qi Fluss zwischen Oben und Unten und kann sehr viel Raum in uns auf 

machen. 

„Das Yang kann wieder absteigen, und erhält dazu den Impuls vom Du Mai, angetrieben vom Yang 

Qiao Mai, das Yin kann wieder aufsteigen und wird begleitet vom Ren Mai und bewegt über den Yin

Qiao Mai.“

(„Ab durch die Mitte – das Gürtelgefäß als leitende Kraft für den Qi-Fluß“, Udo Lorenz, S.8, 

www.abz-nord.de/cms/wissen/fachartikel/archiv.html)

Wie schon mehrmals erwähnt ist der Dai Mai, ähnlich wie Ren Mai, zur Behandlung vieler 

Frauenprobleme sehr wirkungsvoll. Der Unterschied liegt darin, dass Pathologien welche über  Ren 

Mai behandelt werden können, primär auf eine Schwäche des Unteren Erwärmers (Niere) 

zurückzuführen sind. Wenn allerdings der Mittlere Erwärmer (Milz) von Leere beeinträchtigt wird, 

wirkt sich das auf Dai Mai aus und das Öffnen desselben ist naheliegend.

Es besteht eine enge Verknüpfung zur Milz, in Folge dessen auch zum Magen und zum Erdelement 

über den Punkt Leber #13. Als Bo Punkt (Alarmpunkt) der Milz kann über diesen Punkt der 

Zustand der Mitte abgerufen werden und wie weit sich dieser auf den Dai Mai auswirkt. Durch die 

Behandlung von Gallenblase #41, der Schlüsselpunkt des Dai Mai, können Milz und Magen 

harmonisiert und tonisiert werden. Die schon beschriebene Leber Qi-Stagnation wirkt sich durch 

seine Kontrollfunktion in den Wandlungsphasen auf die Erde aus. Das erzeugt Frust und dieser führt

zu Heißhungerattacken. Wenn wir den Gürtel lockern, kann das zu einer effektiven Erleichterung in 

folgenden Themen führen: übermäßiges Grübeln, Unruhe und Sorge, sowie das Gefühl immer zu 

kurz zu kommen, das sich oft in unstillbaren Bedürfnissen ausdrückt. Wenn man genauer die 

Psychosomatik dieser Probleme betrachtet, werden wir wahrnehmen können, dass primär 

geschluckter Ärger den Dai Mai blockiert und dadurch auf den Magen schlägt. Diese Ursache, diese

Wut, diesen Zorn, Ärger und Hass in uns gilt es anzunehmen, zu akzeptieren und in Folge dessen 

auch zu lösen. In diesem Zusammenhang sind ergänzende und begleitende Behandlungen wie 

Psychotherapie sehr empfehlenswert.

Wenn wir den „Tränen nahe sind“, weil das Leben unklar und mühsam erscheint, Fehler sich immer

wieder wiederholen und wir an den Umständen verzagen und verdrossen werden, fehlt es der 
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Gallenblase an Klarheit. Das führt uns in lethargische Zustände und Antriebslosigkeit. Dieser 

Zustand, der die Tränen in Bewegung setzt, öffnet in diesem Fall auch das Gürtelgefäß und dies 

fördert einen stärkeren Fluss an Qi zur Gallenblase. Das unterstützt den Mut und bringt uns auf 

unseren eigenen Weg zurück. Wieder in der Mitte angekommen, aus der wir neue Kraft schöpfen, 

ermöglicht dies uns die Erfahrung, dass wir negative Einflüsse eliminieren können.

Auf Dauer sind wir dadurch mehr im Hier und Jetzt. Dies alles dank der Urteilskraft und dem 

Entscheidungsvermögen der Gallenblase. Unterstützt wird das durch die Tatsache, dass der Verlauf 

des Gallenblasenmeridians durch Becken und Hüfte führt und er diese Bereiche gemeinsam mit Dai

Mai und Niere (Essenz) nährt und stützt. Das Becken, die Hüfte sowie Oberschenkel, als 

Erweiterung des Hara betrachtet, spiegeln unsere Standfestigkeit und gleichzeitig unsere 

Flexibilität, Beweglichkeit und Freiheit im Leben wieder. 

Es ist von besonderer Wichtigkeit die Ursachen der verschiedenen Probleme und Phänomene im 

Leben herauszufiltern und nicht nur symptomatisch an der Oberfläche zu arbeiten. Dieses in die 

Tiefe gehen, sich auf sich und im Weiteren auch auf den Klienten einlassen bedarf Mut, Hingabe 

und Vertrauen. Eine Verbindung der Fähigkeiten von Holz, Erde und Wasser. Wie wir wissen 

unterstehen alle dem Gürtelgefäß und vielleicht erahnst du langsam die Wichtigkeit der Freiheit auf 

der horizontalen Achse. 
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Im Gegensatz dazu der wesentlich umfassendere Verlauf von Dai Mai aus Sicht von Shin So 

Shiatsu. Die Abbildungen 2 und 4 machen sichtbar warum Schlüssel- und Kopplungspunkte für 

jeweils ein Gefäßpaar, in unserem Fall Dai Mai und Yang Wei Mai, angezeigt sind.

6.3.Yang Wei Mai

Durch die Beziehung im Gefäßpaar Yang Wei Mai mit Dai Mai entstehen einerseits der Kontakt zur 

zweiten Generation der Gefäße und andererseits eine erweiterte Verbindung zur senkrechten 

Körperachse. Yang Wei Mai gibt dem Körper über seine Yang Qualität noch mehr Halt. Durch 

seinen Verlauf, der zum größten Teil dem Gallenblasenmeridian entspricht, ist die Paarung mit dem 

Gürtelgefäß nachvollziehbar. Während Dai Mai die Mitte versorgt, kümmert sich das Yang 

Verbindungsgefäß (Yang Wei Mai) vermehrt um die Abwehr von äußeren Einflüssen durch 

Verteilung des Wei Qi (Abwehr Qi) und wird dadurch seiner Immunsystem stärkenden 
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Eigenschaften gerecht. Indikatoren für die Behandlung sind Schwäche und das Gefühl von 

Schutzlosigkeit. Kleinste Veränderungen, vor allem klimatischer Natur erzeugen Ungleichgewichte,

weil die pathogenen Faktoren ungehindert ins System eindringen können. Fließt er frei oder wird er 

aktiviert, fühlen wir uns gestärkt, dynamisiert und geschützt.

Wie sein Name schon verrät, verbindet sein Verlauf alle Yang Meridiane im Körper.

Beginnend bei Blase #63, fließt er weiter über Gallenblase #35 zur Außenseite des Beines und zu 

Gallenblase #29. In seinem weiteren Verlauf fließt Yang Wei Mai über die Flanke bis zu Dünndarm 

#10, hinter der Achsel weiter zu Dreifach-Erwärmer #15 und vereinigt sich am Schultergürtel mit 

dem Gallenblasenmeridian bei dessen Punkt #21. Am Hals weiter nach oben fließend, geht er hinter

den Ohren vorbei, über Gallenblase #13-20, um schließlich bei Du Mai #16 und Du Mai #15 in die 

Tiefe zu gehen. Dort geht er in Verbindung mit dem Lenkergefäß, dem See des Yang.

Durch seinen Verlauf wird verständlich, dass er die Seite des Oberkörpers, die Beine sowie Hals 

und Kopf mit Jing, Ying Qi und Wei Qi versorgt. Wenn Störungen in diesem Bereich auftreten, 

zeigen sie sich am ehesten in Form von Steifheit oder Schmerzen in diesen und den oben erwähnten

Bereichen. Wir können anhand der betroffenen Segmente ableiten über welche Bereiche die 

pathogenen Faktoren in die tieferen Körperschichten eingedrungen sind.

Weiter wird in der TCM beschrieben, dass sich die Schutzfunktion des Yang in drei Schichten 

einteilen lässt. Im Ganzen handelt es sich um 3 Yang und 3 Yin Schichten.

Kurz zusammengefasst beschreibt das Modell der 6 Schichten die Verteilung von Yin und Yang, 

Blut und Qi über die klassischen Meridiane. Bei der Betrachtung der 6 Schichten wird die 

Verbindung der Meridiane klarer, denn der Yang Meridian der an den Füßen endet, verbindet sich 

mit dem Yang Meridian welcher an den Händen beginnt, und der Yin Meridian der an den Füßen 

entspringt, verbindet sich mit dem Yin Meridian welcher an den Händen endet.

„Da durch die Energieschichten u.a. die Versorgung des Körpers nach topographischen 

Gesichtspunkten bestimmt wird, besteht eine enge Beziehung zu den außerordentlichen Gefäßen, zu 

deren Domäne die Belieferung der acht Körperregionen mit Jing, Ying Qi und Wei Qi gehört.“ 

Weiters schreibt Kirschbaum: „Bevor man eines der acht außerordentlichen Gefäße zur 

Behandlung heranzieht, muss man sich darüber im Klaren sein, ob man überhaupt die Region 

behandeln will, die das Gefäß kontrolliert.“ 

(B. Kirschbaum, Die acht außergewöhnlichen Gefäße in der traditionell Chinesischen Medizin; 

S.35; Medizinische Literarische Verlagsgesellschaft - Kulmbach)
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Die äußerste Schicht, Tai Yang, ist eine Verbindung aus Dünndarm- und Blasen-Energie. Am 

Endpunkt des Dünndarms (Dünndarm #18), der Yang Meridian des Armes, verbindet sich dieser 

über einen inneren Verlauf mit Blase #1, dem Yang Meridian des Fußes. Diese Verbindung finden 

wir ebenfalls in den anderen Yang Meridianen und setzt sich wie folgt zusammen: Am Endpunkt 

des Dreifach-Erwärmers (#23) zieht ein interner Verlauf zu Gallenblase #1, diese Schicht wir Shao 

Yang bezeichnet. Die innerste Schicht, Yang Ming, verbindet Dickdarm mit Magen über die Punkte 

Dickdarm #20  und Magen #1. Sie verbindet das Oben und das Unten im Körper, außerdem fällt 

auf, dass die Verknüpfungen alle im Gesicht stattfinden. Hier ist die Parallele zu den 

außergewöhnlichen Gefäßen zu sehen, Schlüssel- und Anknüpfungspunkte verbinden immer Arme 

und Beine, Oben und Unten. Dies verändert dann in weiterer Folge die Wirkung der behandelten 

Punkte, je nachdem was mein Ziel ist, kann ich Oben und Oben, Unten und Oben, Unten mit Unten 

verbinden und auch diagonale Verbindungen und dadurch Ausgleich herstellen. 

1. Äußere Yangschicht (Tai Yang): Sie dient dem Schutz vor klimatischen Einflüssen wie Kälte und 

Hitze durch die Meridiane von Dünndarm und Blase. Wie eine Türe die sich nach außen öffnen 

lässt, beschreibt Tai Yang das „sich-öffnen-können“ nach außen. Primär beeinflusst diese Schicht 

das Wei Qi, auf den Körper bezogen im Besonderen den Rücken.

2. Mittlere Yangschicht (Shao Yang): Diese Schicht ist für den Schutz vor Kälte und Wind mit Hilfe 

von Dreifach-Erwärmer und Gallenblase zuständig. Bildlich gesprochen agiert diese Schicht wie ein

Scharnier und reguliert die Zusammenarbeit zwischen Tai Yang und Yang Ming, Außen und Innen.

3. Innere Yangschicht (Yang Ming): Die tiefste oder innerste Ebene wirkt in der Immunabwehr in 

Verbindung mit Dickdarm und Magen. Hier finden wir im Gegensatz zur äußersten Schicht die 

Fähigkeit des „Schließen-Könnens“. Sie hilft uns Yang zu sammeln und leitet diese weiter in die 

Yin Schichten. Sie schützt das Yin vor dem Eindringen krankmachender Faktoren aus dem Außen.

Im Zusammenhang mit Dai Mai und Yang Wei Mai, finde ich, ist die Betrachtung der Mittleren 

Schicht, dem Shao Yang, unserem „energetischen Scharnier“, am interessantesten. Diese Schicht 

garantiert den freien Fluss zwischen Innen und Außen. So wie Shao Yang in der mittleren Ebene 

arbeitet, ist das Gürtelgefäß in der Mitte unseres Seins angesiedelt. Die Beweglichkeit und Freiheit 

im Becken beschreibt wie „gut geschmiert“ unser Scharnier ist. Dai Mai und Yang Wei Mai arbeiten

intensiv mit der Gallenblase zusammen und beide Gefäße benutzen in erster Linie Meridianpunkte 

der Gallenblase. In ihren Funktionen sind sich alle drei sehr ähnlich und beschreiben darüber die 

Fähigkeiten der mittleren Yang Schicht welche sich in der Durchlässigkeit der Mitte und Becken 

sowie in der Stabilisierung zwischen Innen und Außen sowie Oben und Unten widerspiegeln. Sie 

geben uns Halt und verbinden den Fluss von Wei Qi und Jing auf den unterschiedlichen Achsen. 
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Das Bild der 3 Kammern des Dreifach-Erwärmers fügt sich hier sehr gut ein, und mit dem 

Schlüsselpunkt auf Dreifach-Erwärmer #5 von Yang Wei Mai wird das Bild und die Beziehungen 

untereinander noch sehr viel deutlicher.

Yang Wei Mai geht noch einen Schritt weiter, er verbindet, wie aus der Übersetzung klar wird, die 

oben erwähnten drei Schichten des Yang. In Bezug auf das Yang hat er eine harmonisierende 

Wirkung, im Gegensatz zum Lenkergefäß, Du Mai, dem unter anderem auch die Tonisierung 

zugeschrieben wird. Wenn wir uns nochmal die Punkte anschauen, die Yang Wei Mai anzapft, wird 

das sehr viel leichter verständlich. Beginnend bei Blase #63 besteht sofort die Verknüpfung zur 

äußersten Schicht, Tai Yang, weil diese von Blase und Dünndarm genährt wird. In den nächsten 

zwei Punkten finden wird den Kontakt zur Mittleren Schicht, Shao Yang, über die 

Gallenblasepunkte #35 und #29. Bei Dünndarm #10 entsteht wieder der Bezug zum Tai Yang, zum 

Außen und von dort über Dreifach-Erwärmer #15 und Gallenblase #21 wieder zur mittleren 

Schicht. Am Punkt Gallenblase #21 findet ein tiefer Verlauf die Verbindung zu Magen #12 und 

dadurch den Zugang zur tiefsten Schicht Yang Ming. Als Abrundung des Ganzen findet Yang Wei 

Mai am Kopf noch den Kontakt zum Du Mai über Lenkergefäß #15 und  #16. Öffnen lässt sich das 

Gefäß des Yang Wei Mai über den Dreifach-Erwärmer #5 und gekoppelt wird er mit Gallenblase 

#41.

Wenn die unten beschriebenen Symptome in folgenden Bereichen auftreten, ist es am wirksamsten, 

wenn die lokalen Punkte der betroffenen Bereiche sowie der Öffnungspunkt für Yang Wei Mai 

(Dreifach-Erwärmer #5) mit sedierenden Techniken bearbeitet werden.

Störungen im Bereich des Gefäßverlaufes des Kopfes:

Fieber, Kälte, Schweregefühl und Schmerzen im Kopfbereich, bitterer Mundgeschmack, trockener 

Hals, Übelkeit und Erbrechen, Unruhe und Hörstörungen

Gefäßverlauf im Nacken:

hohes Fieber, Angst vor Wind, Schmerzen und Steifheit im Nacken, Kopfschmerzen

Gefäßverlauf im Bereich der Schultern:

hohes Fieber, Empfindlichkeit gegenüber jeglichem äußeren Klimaeinfluss, Schmerzen in den 

Schultern, die bis zum Herz ausstrahlen
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Gefäßverlauf am Rumpf und in den Beinen:

Fieber, Rippen- und Brustschmerzen, Gefühl von Hitze und Kälte, Hüftschmerzen, Schmerzen und 

Verspannungen an der Außenseite der Beine

(B. Kirschbaum, Die acht außergewöhnlichen Gefäße in der traditionellen chinesischen Medizin; 

S.35; Medizinische Literarische Verlagsgesellschaft - Kulmbach)
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Wie schon erwähnt sind die Shin So Gefäßverläufe wesentlich umfangreicher und machen die 

Zusammenhänge innerhalb der Gefäßpaare verständlicher. Mithilfe der entsprechenden Laute (siehe

Tabelle 4), dem Fingertest (Kapitel 8.4.) und dem Extrameridian Sensor (Abbildung 11) kannst du 

alle Gefäßverläufe überprüfen.

7. Arbeiten mit Schlüssel- und Ankopplungspunkten
7.1.Ein System ergänzt das andere

Im Endeffekt unterscheidet sich nur die Betrachtung bei TCM und Shin So Shiatsu, wann die 

Extrameridiane aktiv werden, wie das System mit den Energien in Folge dessen umgeht und in der 

Darstellung der Verläufe. Wiederholend ist zu sagen: In der TCM nehmen die Gefäße überfließende 
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Energien und pathogene Faktoren auf und wenn notwendig, geben sie Essenz (Jing) in das 

klassische Meridiansystem zurück, um einen Ausgleich zwischen Yin und Yang, Innen und Außen, 

Oben und Unten, zu schaffen. Im Shin So Shiatsu wird das Extrameridiansystem aktiviert, um Jitsu 

Zustände aus dem Masunaga Meridiansystem abzuleiten. Wir behandeln damit, so wie in der TCM 

und in der japanischen Akupunktur, strukturelle und emotionale Ungleichgewichte. In der TCM 

wird die Auswahl der zu behandelnden Gefäße aufgrund unserer Analyse, der vom Klient 

beschriebenen Symptome und eventuell offensichtlichen strukturellen Problemen, die mit dem 

Verlauf der Gefäße einhergehen, festgelegt. Im Shin So Shiatsu arbeiten wir anhand unserer 

Austestungen. 

In den Anwendungen wird in beiden Fällen auf die Kopplungs- und Schlüsselpunkte 

zurückgegriffen. In der Literatur werden diese Punkte auch unter dem Begriff Kardinal-Punkte 

zusammengefasst. Wie bereits erwähnt werden die Extrameridiane traditionell immer paarweise 

behandelt, was für das eine Gefäß der Schlüsselpunkt ist, ist für seinen Partner der Kopplungspunkt 

und umgekehrt (siehe Tabelle 1 in Kapitel 3.2.).

7.2.Anwendung mit der 2-Finger-Methode (TCM)

Anhand unserer Diagnose und genauen Analyse kommen wir zu der Entscheidung, dass wir die 

Gefäße in unsere Behandlung behandeln wollen. Wichtig ist, dass wir ein genaues Bild vom Verlauf

haben und deren Wirkungsweisen im Körper, um sie in unsere Behandlung miteinzubeziehen. Es 

gibt dank der Erfahrungswerte und der bei Dai Mai und Yang Wei Mai beschriebenen Funktionen 

Hinweise, die eine Behandlung der Gefäße nahelegen.

Am Anfang der Arbeit mit den außergewöhnlichen Gefäßen habe ich auf das vertraut was ich aus 

dem Gespräch mit den Klienten mitgenommen habe. Wenn zum Beispiel im Gespräch ein Klient zu

mir gesagt hat: „Ich brauche Energie.“, und von Erschöpfung und Mangel an Lebensfreude die 

Rede war, ist das ein Anzeichen dafür, „Yin Qiao Mai“ in meine Behandlung miteinzubeziehen. Aus

der TCM kommt auch das System der Schlüssel- und Ankopplungspunkte. Dadurch ergibt sich 

dann der zweite Teilaspekt der Behandlung. In unserem Fall verbindet sich Yin Qiao Mai (Niere #6)

mit Ren Mai, Konzeptionsgefäß (Lunge #7). Wenn nicht davor beim Betrachten des Klienten 

Ungleichgewichte auf körperlicher und struktureller Ebene im Verlauf der zwei Gefäße sichtbar 

waren, wirst du sie jetzt mit hoher Wahrscheinlichkeit wahrnehmen können. In unserem Fall wird 

wahrscheinlich der Oberkörper leer wirken, die Schultern ziehen nach vorne und der Blick geht 

tendenziell nach unten. Die Stimme ist leise, eventuell weinerlich oder hoffnungslos. Es besteht die 

Möglichkeit einer Depression. Weiters zeigt sich eine schwache Nierenenergie. Anders gesprochen, 
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ein zu viel an Yin hat die Lebensprozesse verlangsamt, die Erdenergie ist im Kopf und Oberkörper 

dominant und es fehlt sichtlich an Yang und seiner ausgleichenden, beruhigenden Wirkung. Die 

Himmelsenergie schafft es nicht uns am Boden (Bodenkontakt) zu halten. Tiefer finden wir sicher 

einen Yang Mangel, aber um fürs Erste einen Ausgleich zu schaffen wird der Yin Überschuss über 

das Extrameridiansystem Yin Qiao Mai und Ren Mai ausgeglichen. 

Dazu verbinden wir die Schlüssel- und Kopplungspunkte mit einer ganz sanften Berührung 

(butterfly touch). Hierfür verwendest du am besten den Mittelfinger oder den kleinen Finger. 

Dann werden wir zum Kanal und bleiben solange mit den Punkten in Kontakt bis wir ein Fließen 

zwischen den Punkten wahrnehmen können. Vielleicht spüren wir auch den therapeutischen Puls an

beiden Punkten. Wir können warten bis dieser auftaucht, pulsiert und wieder zur Ruhe kommt. Das 

ist der Zeitpunkt an dem sich der Puls neu eingeschwungen hat. 

„Dieser „therapeutische Puls“ leitete nach Upledger eine heilsame Veränderung im Inneren des 

Patienten ein. Gewöhnlich beschleunigte sich während dieser Phase auch der Herzschlag des 

Patienten. Der „therapeutische Puls“ jedoch wurde nicht schneller, dafür aber stärker. Sobald der 

Herzschlag sein Maximum erreicht hatte, verringerte sich der „therapeutische Puls“ und 

verschwand schließlich ganz. Es folgte eine fühlbare Entspannung des Körpergewebes und der 

Patient berichtete über ein Nachlassen der Schmerzen.“

(Simone Weber; http://www.naturheilpraxis-simone-weber.de/koerper_de.html) 

Meistens wird die Behandlung von Anzeichen der Erleichterung, sogenannten Releases, begleitet. 

Die Atemwelle verändert sich, vielleicht spürst du wie das zu viel an Yin im Kopf sich neu verteilen

anfängt und der Klient immer ruhiger und zufriedener wird. Wenn du das Gefühl hast, dass 

Emotionen und Gefühlsregungen sich im Klienten bemerkbar machen, sprich deinen Klienten 

achtsam darauf an, wenn er das nicht von selber tut. Gib dem Prozess, der stattfindet, Raum. 

Nachdem in unserem Beispiel der Ren Mai über das Brustbein fließt kann sich auf Herz-

Gefühlsebene viel zeigen. Das Halten der Punkte kann fünf bis zehn Minuten dauern. In dem 

Prozess wird viel Energie frei und wie schon erwähnt, schütze dich gut, bleibe im Hara, bei dir, 

werde Beobachter und sei Kanal.

Du spürst, wenn der Prozess abgeschlossen ist. Wenn die Gefäße noch Unterstützung brauchen, 

nehme dir die bedürftigen Verläufe vor, im Fall von Ren Mai und den vorhandenen Punkten wird 

das leichter fallen. Beim Yin Qiao Mai beachte den Verlauf und schaue welche Bereiche entlang der

Bahn noch bedürftig sind und behandle diese wie du es aus dem Shiatsu kennst. Wenn die 
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Behandlung sehr emotional war, empfehle ich eine sanfte Kontaktaufnahme am Brustbein, wenn 

der Kontakt dort möglich ist, und beziehe die Punkte am Bauch mit ein (Bo Punkte und 

Konzeptionsgefäß #6, Meer des Qi). Nachdem Yin Qiao Mai einen Verlauf am Hals hat, kann eine 

Nackenbehandlung den Prozess unterstützen und Kopf und Körper können wieder besser 

miteinander kommunizieren. Behandle danach deinen Fähigkeiten entsprechend weiter, 

integrierend, strukturell und psychologisch.

8. Shin So Shiatsu Anwendung
8.1.„Shin So“ bedeutet „Tiefere Ebene“

Ted, der Gründer und Entwickler von Shin So Shiatsu, hat von und mit den großen Lehrmeistern 

des Shiatsu, wie zum Beispiel Shizuto Masunaga oder Namikoshi gelernt und gearbeitet. Nach dem 

Tod von Masunaga im Jahr 1981 wurde Shin So Shiatsu für ihn zum Lebensmittelpunkt, er forschte 

und arbeitete und etablierte seinen Stil und seine Richtung in Kanada. (www.shinso-shiatsu.com)

Über die Jahre verfeinerte Ted seine Arbeit und Forschung, er drang immer tiefer in die 

unterschiedlichen Ebenen der Meridiane ein. Er entwickelte ein System das sich einerseits von dem 

was hier in Europa unterrichtet wird, unterscheidet und es gleichzeitig wunderbar ergänzt. Meine 

Kompetenz und mein Wirkungsbereich in der Praxis wurden durch die Kurse mit Ted um unzählige 

Werkzeuge erweitert und perfektioniert. Vor allem lernte ich wie die unterschiedlichsten Verläufe, 

Punkte und Ebenen zu lokalisieren, analysieren und in Folge dessen auch zu behandeln sind. Ted 

verbindet die Arbeit von Masunga (erweitertes Meridian System), Dr. Irie's (japanischer 

Akupunkturarzt) Fingertest und eine „Lautdiagnose“ auf eine Art die einerseits klaren Halt gibt, 

weil der Ablauf sehr strukturiert ist. Andererseits hält die Methode die Tür offen eigene Erfahrungen

und Einflüsse aus anderen Therapierichtungen einfließen zu lassen und zukünftige Forschung zu 

betreiben. In seinen Kursen betont er immer wieder wie viel noch möglich ist und wie froh er ist, 

dass wir, seine Schüler, seine Arbeit weiter verfeinern und entwickeln. 

Shin So bedeutet „Tiefere Ebene“, das heißt, mit dieser Anwendung ist es uns möglich tiefere 

Meridiansysteme aufzuspüren, tiefere Ungleichgewichte festzustellen und dadurch verstärkt an der 

Ursache mit unserer Behandlung anzusetzen. Zusätzlich zu den 12 Hauptmeridianen arbeitet Shin 

So Shiatsu mit den Extra- (Außergewöhnlichen-), den Organverbindungs- (Divergente-), dem 

Ozean- und den Kosmischen Meridiansystemen. Wenn der Laut „zu“ anzeigt und wir die 

entsprechenden Extrameridiane ausgetestet haben, verwenden wir zur Behandlung die Ionen-Pump 

Kabel. Wenn die Dysbalance zu stark, die Krankheit schwerwiegend und chronisch geworden ist, 

fließt der Überschuss weiter in das Ozean Meridiansystem. Ist das immer noch nicht ausreichend, 

wird das kosmische Meridian System aktiv. Dies kann in Stresssituationen kurzfristig auftauchen, 
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wenn allerdings die kosmische Meridianebene länger ein Ungleichgewicht anzeigt, haben wir es mit

ernsthaften körperlichen, geistigen und energetischen Problemen zu tun. Unterstützend haben wir 

die Chakren Ebene, die so wie das Kosmische Meridiansystem für den Energieaustausch, für Sei Ki

und Ja Ki, zuständig ist. Die Forschungen von Ted zeigen, dass die Chakren mit Energiebahnen 

verbunden sind. Diese können, ebenso wie die Energiefelder der Chakren, blockiert sein. Es gibt für

die Ozean- und Kosmische Meridiansysteme sowie für die Chakren Sensoren zum Aufspüren der 

Verläufe und eventueller Ungleichgewichte innerhalb dieser.

In seinem Buch schreibt Ted: „Darüber hinaus erweitert Shin So Shiatsu unsere eigene Tiefe in der 

Erfahrung mit Shiatsu. Es spornt uns an, aus unserem Tanden und unserem Geist heraus zu 

arbeiten. Shinso Shiatsu gibt unserer praktischen Arbeit und unserem Leben das Gefühl, ein Ziel zu 

haben und Fortschritte zu machen. Es bringt abenteuerliche Spannung in unseren Arbeitsalltag; 

das Gefühl, dass wir „Irgendetwas“ auf der Spur sind, dem gleichen „Etwas“, das uns von Anfang 

an zu Shiatsu hingezogen hat.“

(Shin So Shiatsu – Heilung auf tiefster Ebene, T. Saito; S.3, Beatrix Simak Verlag)

Um den Mensch und seine Energiesysteme besser zu verstehen, nehmen wir das Bild vom Regen 

der auf die Erde fällt. Dieser füllt die vielfältigen Netzwerke an Bächen und Flüssen, welche durch 

die unterschiedlichsten Landschaften ihrem Ziel, dem Ozean, zu fließen. Die Sonnenenergie und die

dadurch entstehende Verdunstung schützt vor zu viel Wasser in den Kanälen und Ozeanen. 

Gleichzeitig erzeugt dieser Prozess neue Wolken und diese wiederum bringen erneut Regen und 

nährt und speist dadurch die Flüsse und Bäche. Auf den menschlichen Körper umgemünzt 

beschreibt dies einen unendlichen Kreislauf, sofern alles optimal und ohne jeglichen Widerstand 

fließt. Das Leben zeigt uns allerdings, dass nicht immer alles im Gleichgewicht ist, und je nachdem 

wie lange und schwerwiegend die Imbalance ist, umso tiefer dringt sie in das System ein.

Wenn wir jetzt allerdings nur mit den Hauptflüssen, den klassischen und Masunga Meridianen  

arbeiten, erreichen wir die tieferen Netzwerke nicht oder nur unzureichend, um unseren Klienten 

längerfristige Veränderungen und Linderung geben zu können. Masunga hat eine wunderbare Basis 

geschaffen, um mit den Meridianen auf Shiatsuebene zu arbeiten. Wenn die Ursachen allerdings 

tiefer liegen, hatten wir hier bis jetzt kaum Werkzeuge mit unserem Shiatsu noch tiefer gehende 

Veränderungen einzuleiten. Genau da setzt Ted mit seinem Shin So Shiatsu an. Es gibt uns 

Testmöglichkeiten, um die Tiefe des Ungleichgewichts präzise festzustellen und wenn die Ursache 

klar ist, können diese auch bearbeitet und behandelt werden. Ein wahrnehmbarer und wunderbarer 

Nebeneffekt der Arbeit an der tiefsten Ebene, der Ursache, ist, dass es meistens viele andere darüber

liegende Probleme, Symptome und Ebenen mitausgleicht.
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Einen ähnlichen Ansatz verfolgt Shin Tai, mit dem Unterschied, dass es mehr über die körperlich-

energetischen Zusammenhänge und Techniken aus anderen Therapierichtungen in die Tiefe geht, 

dadurch der Quellkörper freigelegt wird und wir unser Potential frei entfalten können.

8.2.Analyse Möglichkeiten

Bis vor meinem ersten Shin So Kurs habe ich mich auf die herkömmlichen Analyse-Werkzeuge, die

im Shiatsu unterrichtet werden, verlassen. Diese lassen sich wie folgt beschreiben: 

Bo-shin, die Gesamtdiagnose durch Beobachten des Patienten (u.a. Gesichtsdiagnose)

Bun-shin, die Diagnose durch Abhören von Körpergeräuschen (Abklopfen)

Mon-shin, die Diagnose durch Befragung des Patienten nach seinen Beschwerden und der 

Krankheitsvorgeschichte (Lebenserfahrungen)

Setsu-shin, das Erkennen von Störungen durch Berührung und Betasten (speziell durch Hara- und 

Rückendiagnose)

Bei Setsu-shin, der Berührungsdiagnose dürfen nicht Erkrankungen in den einzelnen 

Körpergebieten gesucht werden, sondern der Organismus muss als ein Ganzes gesehen werden, da 

er bei einer Störung in seiner Gesamtheit betroffen ist.

(Das große Buch der Heilung durch Shiatsu, Masunaga/Ohashi; S.31, O.W. Barth Verlag)

Diese Arten der Analyse sind sehr aufschlussreich und geben uns ein umfassendes Bild vom 

Zustand des Klienten. Sie basieren auf unserer Erfahrung und Kompetenz. Einen Nachteil hat das 

System allerdings, denn wir können unsere Ergebnisse nicht umgehend überprüfen und müssen 

davon ausgehen, dass das was wir wahrnehmen und dann in der Behandlung umsetzen „richtig“ ist. 

Aus der Perspektive, dass alles ein Entwicklungsprozess ist, mag das seine Richtigkeit haben. Wir 

sind im Moment genau das Beste für uns und den Klienten, egal welche Erfahrungen wir durch die 

Behandlung machen. Es erfordert viel Selbstvertrauen und Klarheit. Dadurch ist es jedoch 

fehleranfällig und in meinem Fall und aus Gesprächen mit Kollegen, habe ich erlebt, dass das aber 

auch zu Frust, Unzufriedenheit und zu einer unzureichenden Behandlung führen kann. Das ist dann 

für den Klienten und mich nicht zufriedenstellend und bringt uns auf therapeutischer Ebene nicht 

wirklich weiter. Ursachen für Selbstzweifel und ähnlichen Wahrnehmungen in uns lassen sich, 

meiner Meinung nach, am besten in psychotherapeutischen Sitzungen feststellen und bearbeiten. 

Ted hat mich mit seiner Methode an diesem Punkt abgeholt, begeistert und für die Momente des 

Zweifels und der Unsicherheit ein ergänzendes System geschaffen, das mir meine Arbeit um vieles 

leichter und viel genauer macht.
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Er bedient sich der Fingertest Methode, die Dr. Irie entwickelt hat. Die Vorteile liegen auf der Hand:

Es ist eine schnellere und tiefer gehende Art der Diagnose, die alle mir bekannten Meridian-Ebenen 

mit einbezieht und durch Üben sehr schnell verfeinert werden kann. Alle Ergebnisse können durch 

sogenannte „Bestätigungspunkte“ überprüft werden. Des Weiteren können strukturelle und 

körperliche Beschwerden in ihrem Ursprung genauestens lokalisiert werden. Veränderungen im 

Energiesystem können jederzeit überprüft werden und während oder am Ende der Behandlung 

können wir feststellen, ob das angestrebte Ziel erreicht wurde oder ob noch mehr Behandlungen 

notwendig sind. Der Fingertest ist auch im Umgang mit Alltäglichem, wie zum Beispiel 

Nahrungsmittelunverträglichkeiten, Störfelder im Wohnbereich oder am Arbeitsplatz und so weiter 

anwendbar. 

Mit dieser Methode lernen wir auf eine „neue“ Art mit den Meridianen zu kommunizieren. Je klarer

unsere Fragen, umso klarer werden die Antworten sein, die wir erhalten. Für viele Menschen ist es 

nicht möglich Ki wahrzunehmen. Es wurde wissenschaftlich auch noch nicht nachgewiesen. 

Allerdings haben wir im Shiatsu, der Akupunktur und vielen anderen Therapieformen, größtenteils  

der fernöstlichen Medizin, die Erfahrung gemacht, dass Ki auf Druck, Stimulierungen aller Art, 

Frequenzen und Schwingung reagiert. Dies ist der Bereich in dem wir arbeiten und es bedarf sehr 

viel Sensibilität, um die Eigenschaften des Ki in uns und unseren Klienten wahrzunehmen. Zu 

verstehen was bei unserer Arbeit vor sich geht, ist dann der nächste Schritt.

In diesem Zusammenhang ist eines der essentiellsten Zentren das untere Tanden.  Mit Übungen, 

Meditation, Tai Chi und QiGong usw. und durch Gewahrsein unseres Tanden, unserer Körpermitte, 

stärken wir unsere Wahrnehmungsfähigkeit von Ki. Wir finden dieses außergewöhnliche Zentrum 

direkt unter dem Nabel bei Punkt Konzeptionsgefäß #6. Der Fokus, das Training und das sich 

Einschwingen auf dieses Zentrum macht uns empfänglicher für die unterschiedlichen Qualitäten 

von Ki. Die Fähigkeit unsere Klienten in und durch Prozesse zu begleiten, kommt unter anderem 

aus diesem Bereich, dem Sitz der Intuition. Mit dem Tanden hören statt mit unserem Kopf wissen 

zu wollen, bringt uns im Prozess der Körperarbeit und in der Analyse viel weiter. Ergänzt wird die 

Kraft der Mitte noch durch die Fähigkeit unserer Vorstellungskraft und dem klaren Visualisieren 

von Bildern, mit Hilfe unseres dritten Auges (oberes Tanden). Gebündelt werden diese zwei Ebenen

im Herzen, dem mittleren Tanden. Unsere Wahrnehmungen finden über die Klarheit des Herzens 

daraufhin ihren Ausdruck.

„Die alten Chinesen nannten das Yi – Gedanke. Das Sprichwort, „Ki folgt dem Yi und das Blut 

folgt dem Ki“ zeigt wie wichtig die Klassiker die Rolle des Vorsatzes in der Behandlung hielten.“

(Shin So Shiatsu – Heilung auf tiefster Ebene, T. Saito; S.48, Beatrix Simak Verlag)
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Anders gesagt: „Energie folgt der Aufmerksamkeit“. Kombiniert mit Intuition ermöglicht dies eine 

klare Intention im Leben und in den Behandlungen. Das ist die Basis für einen funktionierenden 

Fingertest.

8.3.Meridiane fließen in die Gefäße

Tetsuro Saito hat in diesem Bereich erstaunliche Phänomene erforscht. Seine Studien ergeben das 

die Masunaga Meridiane in das System der Gefäße übergehen. So fließt zum Beispiel die Energie 

des Dünndarms und der Blase in den Extrameridian des Yin Qiao Mai. Eine entsprechende 

Behandlung der zugeordneten Meridiane wirkt sicherlich unterstützend, damit dieser nicht wieder in

den ursprünglichen Jitsu-Zustand zurückfällt, aber es löst noch nicht das Kyo, die Ursache.

MERIDIAN GEFÄß

Gallenblase Konzeptionsgefäß

Leber Lenkergefäß

Magen Yin Verbindungsgefäß

Milz Yang Verbindungsgefäß

Dreifach Erwärmer Penetrationsgefäß

Herzkreislauf Gürtelgefäß

Dickdarm Yin Verbindungsgefäß

Lunge Yang Verbindungsgefäß

Dünndarm Yin Fersengefäß

Herz Yang Fersengefäß

Blase Yin Fersengefäß

Niere Yang Fersengefäß

Tabelle 2 Zusammenhang zwischen Meridianen und Gefäßen

(Shin So Shiatsu – Heilung auf tiefster Ebene, T. Saito; S.90, Beatrix Simak Verlag)

Wie wir anhand der Tabelle sehen können, fließen alle Yang Hauptmeridiane in Yin Gefäße und alle

Yang Hauptmeridiane in Yin Gefäße. Weiters bedeutet das, dass die überfließende Energie der Yin 

Meridiane in die Yang Bereiche des Körpers abgeleitet wird und der Überschuss aus den Yang 

Meridianen von den Yin Bereichen des Körpers aufgenommen wird. Ted geht davon aus, nachdem 

bei genauerer Betrachtung der Verläufe von Meridianen und Gefäßen eine Art Spiegelbild entsteht,  

„[...]dass diese Umlenkung von überschüssiger Energie uns hilft, die funktionelle strukturelle 

Unversehrtheit selbst unter wenig idealen Bedingungen aufrecht zu erhalten.“ 

(Shin So Shiatsu – Heilung auf tiefster Ebene, T. Saito; S. 90, Beatrix Simak Verlag)
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Würde unser Körper das Zuviel an der gleichen Stelle des Körpers beibehalten, wäre die 

Auswirkung schon kleiner Ungleichgewichte wesentlich dramatischer. So wie unser System 

traumatische Erfahrungen auf physische und psychische Ebene „aufteilt“, um nicht eine Ebene zu 

überlasten. Das zeigt wieder einmal wie komplex und gleichzeitig genial unser System „Mensch“ 

aufgebaut ist, um das was ist zu erfahren ohne dabei jedes Mal aufs Neue zu kollabieren; um nicht 

jedes Mal wieder von vorne anfangen zu müssen, sofern dann ein Leben, so wie wir es kennen, 

überhaupt möglich wäre.

8.4.Der Fingertest

Es ist also wichtig, dass wir eine klare Vorstellung haben, wonach wir suchen. Wir entscheiden uns 

für eine Frequenz (Vorstellung), dann nehmen wir den passenden Sensor (Antenne: entsprechende 

Handhaltungen, ähnlich den Mudras) und rücken sie in den Mittelpunkt unserer Konzentration 

(Tanden). Über das Tanden empfangen wir die entsprechende Information, die dann an unsere 

Testfinger weitergeleitet wird. Es funktioniert ähnlich wie ein Fernsehgerät. Wir haben einen 

Bildschirm (Tester), einen Frequenzsucher (Tanden), eingestellt durch unsere Vorstellung und eine 

Antenne (Sensor). In diesem Zusammenhang wird die Wichtigkeit der Hände als Sender und 

Empfänger, allgemein Sensoren, sehr klar. Sie helfen uns zu kommunizieren, zu empfangen, zu 

nehmen und zu geben. Unsere Hände verdienen mit ziemlicher Sicherheit viel mehr Wertschätzung 

als wir uns im Alltag bewusst sind. Im Shin So Shiatsu gibt es 12 Hauptsensoren, die 

unterschiedliche Handpositionen beschreiben. Ich werde hier nur die für uns wichtigsten erwähnen. 

Ursprünglich wurden die Handpositionen von Dr. Yoshimoto entwickelt, Ted hat sie dann verfeinert

und erweitert. Der Fingertest funktioniert ähnlich wie Testverfahren aus der Kinesiologie, mit dem 

Unterschied, dass wir immer eine Hand frei haben, um den Sensor zu verändern und die Testhand 

dadurch immer überprüfen kann, ob das Resultat stimmt. Dies ermöglicht uns in kurzer Zeit sehr 

viel Information zu sammeln und ein umfassendes Bild von unseren Klienten zu erhalten.

Bevor du zu testen beginnst, entferne alle Störfaktoren wie Uhren, Schmuck, Edelsteine, 

Medikamente, starke Magnetfelder (Handy) usw. von dir und deinem Patienten. Dann entferne 

oberflächliches Ja Ki (siehe Reinigung vom oberflächlichen Ja Ki, Kapitel 8.6)

„Um Genauigkeit und Vertrauen in die Fingertestmethode zu entwickeln, benötigen wir tägliche 

Praxis – als würden wir tatsächlich eine neue Sprache lernen.“

(Shin So Shiatsu – Heilung auf tiefster Ebene, T. Saito; S.51, Beatrix Simak Verlag)
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Entspanne zu allererst dein Handgelenk, deine Arme und Schultern. Verbinde dich mit deinem 

Tanden. Dann kreuze deinen Daumen und Zeigefinger.

Lasse langsam deinen Daumen unter dem Zeigefinger gleiten. Entscheide selber welche Hand sich 

besser als Sensorhand und welche sich besser als Testhand eignet. Ich teste lieber mit links, und 

verwende die Rechte als Sensorhand. Die Erfahrung hat gezeigt, dass sich das allerdings sehr 

schnell adaptieren lässt, je nachdem wo ich gerade am Körper arbeite beziehungsweise verändert 

sich das auch je nach Tagesverfassung. Im Endeffekt gibt es nur zwei Ergebnisse, die auftreten: 

„klebrig oder glatt“. Sprich die Haut zwischen Daumen und Zeigefinger wird entweder „klebrig“, 

das heißt es ist kein freies Gleiten zwischen den Fingern möglich oder „glatt“, die Finger gleiten 

quasi reibungslos übereinander. Mit der Zeit wirst du unterschiedliche Arten von „klebrig“ erfahren,

vor allem beim Austesten von Nahrungsmitteln. In diesem Zusammenhang ist wichtig zu erwähnen,

dass klebrig „weniger gut verträglich“ bedeutet, „sehr klebrig“, die Finger lassen sich überhaupt 

nicht mehr bewegen und sind wie zusammengeklebt steht dann für „gar nicht verträglich“. Teste 

auch die Zeitspanne der „weniger gut verträglichen“ Nahrungsmittel bis du ein klebriges Ergebnis 

bekommst. Das beschreibt dann die Dauer über welche ein Nahrungsmittel gemieden werden sollte.

Die einfachste Übung, um zu überprüfen ob dein Test funktioniert, ist, indem du eine Zigarette 

(oder etwas ähnliches allgemein Unverträgliches) in die eine Hand (Sensorhand) nimmst und die 

Information der Zigarette übers Tanden in die Testhand „fließen“ lässt. Für die meisten Menschen 

wird das Resultat „klebrig“ sein, sprich die Zigarette ist nicht gut für das System. Damit kannst du 

„dein Werkzeug“ regelmäßig eichen. Mit der Zeit reicht dann die bloße Vorstellung einer Zigarette 

in deiner Testhand und du wirst das gleiche Ergebnis bekommen wie mit der realen Zigarette. Zur 

Erinnerung: je klarer das Bild, die Frage und die Information die wir bekommen wollen, umso 

leichter wird es gelingen.

8.5.Laute und Sensoren 

Wenn wir unseren Fingertest noch mit entsprechenden Lauten (Schwingung) verbinden, werden wir

noch genauere Ergebnisse erhalten. Ted hat im Laufe seiner Forschung für fast alle Ebenen Laute 

gefunden, um das Testen und Aufspüren einzelner oder größere Bereiche zu erleichtern. Ein Bereich
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wo es noch keine Laute gibt, ist die Ebene der Chakren. Wobei hier die entsprechenden Laute aus 

dem Yoga erforscht werden müssten. Ich habe die Vermutung, dass würde auf dieser Ebene hilfreich

sein. Es gibt Laute für die verschiedenen Meridianebenen, die einzelnen Meridiane, für jeden 

einzelnen Wirbel und vieles mehr. 

Wichtig für uns ist, dass es einen Laut gibt, um oberflächliches Ja Ki zu lokalisieren, einen 

spezifischen Laut für die Ebene der außergewöhnlichen Gefäße und Laute für die einzelnen Gefäße.

Der Ablauf im Shin So Shiatsu basiert auf dem Leiterprinzip. Man testet zuerst die klassische 

Meridianebene, dann die Gefäße, das Divergente System, dann das Ozean- und zum Schluss das 

Kosmische Meridiansystem. Alle Ebenen die im Ungleichgewicht sind werden ein „klebriges“ 

Resultat hervorrufen. Die Ebene die als letztes „klebrig“ anzeigt, ist die Ebene des tiefsten 

Ungleichgewichtes. Diese wird daraufhin meistens behandelt. Im Rahmen dieser Arbeit kann ich dir

nur die Möglichkeit zum Austesten der Extrameridiane geben, wenn diese Ebene „klebrig“ ist 

bedarf es einer Behandlung. Daraus folgt ebenfalls, dass du dir sicher sein kannst, dass die Ebene 

der Masunaga Meridiane im Ungleichgewicht ist. Zur Behandlung der Masunaga Meridiane 

vertraue deiner Hara Diagnose und anderen dir bekannten Diagnosemöglichkeiten. Tiefere 

Dysbalancen, zum Beispiel auf der Divergenten Ebene, kannst du damit nicht erreichen.

Ebene Laut 

Oberflächliches Ja Ki A-o

Hauptmeridiane Ji

Extrameridiane Zu

Tabelle 3  Ebenen und ihre entsprechende Laute

Gefäß Laut

Yin Verbindungsgefäß Keh

Penetrationsgefäß Ru

Konzeptionsgefäß Yu

Yin Fersengefäß Moh

Yang Verbindungsgefäß Heh

Gürtelgefäß Nu

Lenkergefäß Noh

Yang Fersengefäß Shi

Rechts Tsu

Links Soh

Tabelle 4 Gefäße und ihre entsprechenden Laute
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Mit Hilfe der Laute und dem Sensor kannst du alle Verläufe der Gefäße am ganzen Körper 

nachprüfen. Du wirst feststellen, dass es zu den Karten aus der TCM größere Abweichungen gibt, 

die Karten aus der japanischen Akupunktur von Tsutomu Kishi, Dr. Y. Nagahama und Dr. A. 

Maruyama zeigen mehr Übereinstimmungen. Es wird empfohlen, die Laute am Anfang laut 

auszusprechen, bis du sie verinnerlicht hast. Mit der Zeit wird es zu einer Art Mantra werden, du 

wirst sehen. Finde deinen Weg.

8.6.Ursachen für oberflächliches Ja Ki

Bevor im Shin So Shiatsu eine Behandlung angefangen wird, testen wir, ob unser und/oder das 

Energiesystem unseres Klienten durch oberflächliches Ja Ki blockiert ist. Das ist wichtig, weil es 

unsere weiteren Tests beeinflussen kann und meistens eine sofortige Erleichterung im Menschen 

hervorruft. Wie schon erwähnt finden wir zwei Arten von Ja Ki, tiefliegendes in den Meridianen, 

Muskeln, Organen et cetera und oberflächliches in unserem Energiefeld. Wie ein grauer Schleier der

den Energiefluss in der Aura einschränkt beziehungsweise wie die tiefen Ablagerungen in einem 

Flussbett die unsere Gelenke oder Meridiane blockieren. Gründe dafür sind heutzutage mit 

Sicherheit das vermehrte Auftreten von Magnetfeldern (Stromgeneratoren, TV, PCs usw.). Die 

zweite Ursache für Ja Ki sind tatsächlich wir Menschen selber. Unsere Energiefelder 

„kommunizieren“ miteinander. Eine Person, durch chronischen Stress oder schwerwiegende 

Krankheiten beeinflusst, trägt viel Ja Ki mit sich herum und dieses hängt sich dann an die 

Energiefelder anderer Menschen, die mehr Sei Ki in sich tragen. Das ist besonders für uns 

Therapeuten wichtig, aber auch im Alltag oder in Berufen die sehr belastend für unser 

Energiesystem sind. Daher ist es nur naheliegend sich regelmäßig selbst zu reinigen und im 

Behandlungsraum zum Beispiel Salzkristall-Lampen aufzustellen und energetisierende und 

reinigende Düfte anzuwenden. So wie unser Energiefeld von Ja Ki beeinflusst werden kann, können

auch unsere Arbeits- und Lebensräume davon beeinträchtigt werden. Wenn du als Therapeut nach 

Behandlungen Kopfschmerzen, Müdigkeit oder Unwohlsein wahrnimmst, ist mit großer 

Wahrscheinlichkeit das freigewordene Ja Ki unserer Klienten dafür verantwortlich. Ähnliches kann 

unseren Klienten nach der Behandlung widerfahren, wenn das tieferliegende Ja Ki nicht vollständig 

eliminiert worden ist und noch an neuralgischen Punkten wie Kopf, Schultern oder Kreuzbein im 

System hängen geblieben ist. Wenn möglich setze die Behandlung fort oder gib deinem Klienten 

Übungen, um das noch Verbliebene aus dem System zu bringen.

8.7.Reinigen vom oberflächlichen Ja Ki

Die Erfahrung hat gezeigt, dass sich oberflächliches Ja Ki von unten nach oben aufbaut, das heißt 

von den Füßen in Richtung Kopf. Das wird beim Testen, Entfernen und Überprüfen ein wichtiger 
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Aspekt sein. Bevor du in eine Behandlung gehst und am Ende der Behandlung oder des 

Behandlungstages empfehle ich dir dein eigenes System zu testen und gegebenenfalls zu reinigen. 

Die Reinigung funktioniert gleich wie bei deinen Klienten.

Als Erstes nimm den Yoshimoto Ja Ki Sensor und überprüfe am Handgelenk des Klienten ob die 

Reinigung überhaupt erforderlich ist. Wenn das Resultat „glatt“ ist, kannst du mit dem Austesten 

der Ebenen fortfahren.

Wenn du ein „klebriges“ Ergebnis erhältst, sprich oberflächliches Ja Ki vorhanden ist, gehst du wie 

folgt vor:

Mit der flachen Sensorhand (Abbildung 7) gehst du von Kopf in Richtung der Füße entlang der 

Zentralachse. Entweder laut oder in deinen Gedanken formuliere dabei konstant den Laut „A-o“. 

Die offene Hand zeigt in Richtung der Füße während du von oben nach unten testest. Sobald du ein 
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„klebriges“ Ergebnis bekommst, bist du an der oberen Grenze der Ja Ki Ansammlung angelangt. So

kannst du auch den Test am Handgelenk überprüfen. Um das Ja Ki zu entfernen, stelle dir zwei 

„Energiekanäle“ vor, um weiter zu arbeiten. Lokalisiere diese, um die „blockierende Energie“ 

abzuleiten. Der erste „Kanal“ wird mit der Farbe schwarz assoziiert und befindet sich zwischen 

Kopf und Becken auf der Zentralachse des Körpers. Der Zweite ist weiß und befindet sich auf der 

Mittellinie auf einem der beiden Beine. Meiner Erfahrung nach meistens am Oberschenkel. Fahre 

mit dem allgemeinen Sensor II (Abbildung 8) entlang des Konzeptionsgefäßes und stelle dir einen 

schwarzen Kanal vor. Deine Testhand wird „klebrig“ sobald du darüber fährst. Das gleiche machst 

du am Bein, dabei stellst du dir einen weißen Kanal vor.

Wenn du beide Kanäle lokalisiert hast halte deine beiden Hände darüber und schicke Sei Ki in beide

Bereiche. Mit der Vorstellung unterstützt du diesen Prozess. Es funktioniert so, dass das Sei Ki 

unter das oberflächliche Ja Ki fließt und dadurch das Ja Ki sich von der Oberfläche des Körpers 

abhebt. Hier haben wir den Vorteil, dass Ja Ki relativ instabil und durch positive Schwingungen 

leicht beeinflussbar ist. 

Danach bringe das Sei Ki deines Klienten verstärkt in Bewegung. Dies machst du, indem du 

kreisförmige Bewegungen mit der Hand machst. Der Kreis entspricht dem Kleinen 

Energiekreislauf, sprich, du stellst dir vor wie du mit deiner Handfläche Sei Ki im Lenkergefäß 

nach oben beschleunigst und auf der Vorderseite, entlang des Konzeptionsgefäßes nach unten 

bringst. Kreise 15-20 Mal entlang des Körpers. Ich sitze dabei seitlich von meinen Klienten und 

erfahrungsgemäß mache ich die Kreise größer und beziehe die Beine und Füße der Klienten mit ein.

Dadurch geht die Reinigung ein wenig schneller, weil ich beim Überprüfen von Rückständen oft 

noch Ja Ki an der unteren Hälfte des Körpers feststellen konnte. Die Überprüfung ist gleich wie am 

Anfang, indem ich entweder am Handgelenk oder mit der flachen Hand nochmals den Körper von 

oben nach unten austeste. Wenn noch ein klebriges Ergebnis auftaucht, wiederhole die Reinigung 

wie eben beschrieben. Es können auch noch Rückstände in der Aura schweben, diese lokalisierst du

indem du die flache Hand, mit dem Handrücken zum Körper, vom Körper wegführend durch die 

Aura fährst. 

Entferne sie, wenn noch welche vorhanden sind, mit einer raschen Handbewegung. Schicke das Ja 

Ki ins Licht, in ein visualisiertes Feuer oder ähnliches. Überprüfe erneut am Handgelenk oder 

entlang des Körpers auf Ja Ki Rückstände. Wenn das Resultat „klebrig“ ist, lege deine Hände wie 

im Gebet zusammen. Bedanke dich beim Sei Ki und bitte es das restliche Ja Ki augenblicklich zu 

transformieren und zu entfernen.
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Du kannst am Handgelenk überprüfen, ob deine Arbeit erfolgreich war. Danach kannst du mit der 

Analyse und dem Testen der Meridianebenen fortfahren und du wirst klare und deutliche Resultate 

erhalten. Im Zuge der Reinigung wirst du bei den meisten Klienten erste Releases, zum Beispiel 

tiefes Ein- und Ausatmen, wahrnehmen. Sie wirken sofort entspannter und die Aura ist klar und frei 

von „Grauschleier“. Probiere es an dir aus und du wirst sehen, dass es einen sofort spürbaren Effekt 

auf dich und dein System hat.

9. Behandlung der Gefäße mit dem „IP-Cord“ (Ionenpump Kabel)
9.1.Phänomen: Energiekreise

Ein weiteres Phänomen im Zusammenhang mit den Gefäßen zeigt sich in der Arbeit von Tetsuro 

Saito. Wenn die außergewöhnlichen Gefäße in Aktion treten, zeigen sich am Körper an 

unterschiedlichen Stellen Energiekreise. Diese Energiekreise helfen uns auf zwei verschiedene 

Arten. Beim Klienten oder wenn wir selber in Ungleichgewicht geraten, helfen uns die Kreise, 

ähnlich wie die Chakren, verbrauchte Energie auszuscheiden und gleichzeitig nehmen sie frisches 

Ki auf. Der zweite Vorteil für uns Praktizierende der Energiekreise ist, dass sie uns entscheidend bei

der Diagnose des ursprünglichen Ungleichgewichts helfen. Wir finden immer bis zu vier 

Energiekreise an spezifischen Körperstellen, jeder dieser Kreise ist mit einem Gefäßpaar verbunden.

Kreis 1+2 Konzeptions-, Yin Fersen-, Penetrations-, Yin 
Verbindungsgefäß

Kreis 3+4 Lenker-, Yang Fersen-, Gürtel-, Yang 
Verbindungsgefäß

Tabelle 5 Energiekreise

(Shin So Shiatsu – Heilung auf tiefster Ebene, T. Saito; S.96, Beatrix Simak Verlag)
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Abbildung 9 Energiekreise

Wenn wir wissen wie viele Energiekreise aufscheinen, wissen wir welches der Gefäßpaarungen 

einer Behandlung bedarf. Dazu später noch mehr. Wir finden jeweils vier mögliche Energiekreise 

am Bauch, im Lendenwirbelbereich, am Gesäß, an den Armen und am Kopf. Primär sind für uns die

vier am Bauch wichtig, die anderen können wir zur Bestätigung unserer Diagnose verwenden.

Ein weiterer Vorteil im Shin So Shiatsu ist, dass es für fast alle Ebenen Bestätigungspunkte, so 

genannte „conformation points“, gibt. In Bezug auf die Wundermeridiane finden wir diesen drei bis 

vier Finger distal unterhalb der Kniekehle. (Abbildung 10)
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9.2.Austesten der außergewöhnlichen Gefäße

Man hält die flache Sensorhand über den Bauchnabel, testet zuerst das klassische System mit dem 

Laut „ji“. Wenn wir ein „klebriges“ Resultat in unserer Testhand bekommen, bedeutet dies, dass das

Hauptmeridiansystem im Ungleichgewicht ist. In den Kursen lernt man das Austesten der Hara 

Diagnosezonen. Es bedeutet aber auch, dass das Extrameridiansystem im Ungleichgewicht sein 

kann, sowie alle weiteren Ebenen (Divergent, Ozean I+II, Kosmisch). 

Noch immer mit flacher Hand über dem Nabel, testen wir mit dem Laut „zu“ und dem klaren Fokus

auf das Extrameridiansystem. Ist das Ergebnis „glatt“, sind nur die klassischen Meridiane in 

Dysbalance. Wenn wir allerdings ein „klebriges“  Resultat bekommen, ist die Ebene der 

Extrameridiane im Ungleichgewicht. Dies bedeutet das Auftauchen der Energiekreise und dass der 

Bestätigungspunkt unterhalb der Kniekehle entlang des Unterschenkels nach unten gewandert ist. 

Dieser Punkt kann bis zum Zehenballen nach unten „rutschen“. Der Punkt wird mit dem 

Extrameridiansensor und dem Laut „zu“ aufgespürt. Bleibt der Punkt unterhalb der Kniekehle war 

unser Test der „zu“ Ebene ungenau und wir sollten den Klienten und uns nochmal auf 

oberflächliches Ja Ki prüfen und gegebenenfalls reinigen. Nach erfolgreicher Behandlung wandern 

die Punkte an ihre ursprüngliche Position zurück, sprich, wir wissen auch am Ende der Behandlung 

ob unsere Inputs vom Energiesystem des Klienten aufgenommen wurden. Auch die Energiekreise 
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verschwinden in der Zeit, in der das Energiesystem im Ausgleich ist.

Der nächste Schritt in der Analyse, wenn der Laut „zu“ klebrig testet und der „conformation point“ 

nach unten gewandert ist, ist das Austesten der Energiekreise am Bauch. Hierfür hält man die 

Sensorhand mit dem Extrameridiansensor über die Energiekreiszonen und mit der Testhand 

überprüft man, wie viele Kreise aktiv sind. Aktive Kreise erzeugen wieder ein klebriges 

Testergebnis. 

Abbildung 11 Extrameridian Sensor

Kreis eins und zwei finden wir auf der linken Körperseite, der Yin Seite, das bedeutet, dass die Yin 

Gefäße in Ungleichgewicht geraten sind. Den dritten und vierten Kreis finden wir auf der rechten 

Seite des Körpers, der Yang Seite, das heißt die Yang Gefäße sind ins Ungleichgewicht gekommen. 

(siehe Abbildung 9)

Um genau zu erfahren welches der Gefäße am meisten in Dysbalance ist, nehmen wir uns den 

Verlauf an den Beinen zu Hilfe. Auf der Innenseite des Knies finden wir von der Patella Richtung 

Kniekehle ausgehend, in folgender Reihenfolge die Gefäße, die wir mit der flachen Hand und den 

entsprechenden Lauten austesten:

1. Yin Verbindungsgefäß mit dem Laut „keh“

2. Penetrationsgefäß mit dem Laut „ru“

3. Konzeptionsgefäß mit dem Laut „yu“

4. Yin Fersengefäß mit dem Laut „moh“

Gespiegelt auf der Außenseite des Knies finden wir die Yang Gefäße

1.Yang Verbindungsgefäß mit dem Laut „Heh“

2. Gürtelgefäß mit dem Laut „nu“

3. Lenkergefäß mit dem Laut „noh“

4. Yang Fersengefäß mit dem Laut „shi“
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Haben wir auf der Yang oder Yin Seite, je nachdem wie viele Kreise am Bauch angezeigt haben, ein

„klebriges“ Ergebnis, wissen wir welches der Gefäße das größte Ungleichgewicht im Moment 

erlebt und wir können mit der eigentlichen Behandlung fortfahren.

Wiederholend ist hier Folgendes zu klären: Wie bei Kyo und Jitsu schon beschrieben, ist die 

Behandlung der Gefäße eher eine Symptom-Behandlung, weil Jitsu Zustände sich in den 

Symptomen zeigen. Dies kann zu einer schnellen und kurzfristigen Erleichterung für unsere 

Klienten führen, taucht das allerdings nicht auf beziehungsweise fällt das System wieder in sein 

ursprüngliches Ungleichgewicht, müsste man sich auf Ursachenforschung begeben und die 

Divergente (Organmeridian) Ebene austesten. Nachdem das an dieser Stelle zu weit führen, 

empfiehlt es sich, dann den Hauptmeridian mitzubehandeln der am meisten im Kyo ist. Dieser hat 

im Gegensatz zu den Extrameridianen eine direkte Verbindung zu den Organen und wir gehen 

damit indirekt in Verbindung mit dem Divergenten System, auch wenn wir davon kein Bild haben.

9.3.Behandlungsablauf mit dem „IP-Cord“

Wenn wir Testergebnisse haben mit denen wir arbeiten können, ist es ab hier relativ leicht. Das 

Einzige was wir noch brauchen ist das sogenannte „IP-Cord“ zu Deutsch Ionen-Pump Kabel. Für 

mich war es am Anfang nach zehn Jahren Shiatsu mit meinen Händen, schwer anzunehmen, dass 

ich die Anwendung der Kabel in meine Arbeit in der Praxis miteinbeziehe. Die mittlerweile 

gemachten Erfahrungen damit haben mich eines Besseren belehrt. Diese Methode ist für manche 

Klienten, die klassisches Shiatsu gewöhnt sind, unzufrieden stellend, weil sie den Körperkontakt 

gewohnt sind. Erstaunlicherweise habe ich bei Klienten die zum ersten Mal bei mir waren, die 

interessantesten Feedbacks bekommen. Damit hatte ich nicht gerechnet. Ich bin lange davon 

ausgegangen, dass ich erst ein gewisses Bewusstsein bei den Leuten schaffen muss bevor sie tiefere 

Erfahrungen auf der Körper- und Energie-Ebene machen und auch beschreiben können. Ich wurde 

vom Gegenteil überzeugt. Da diese Klienten ohne Erwartung in die Behandlung gegangen sind, war

die Erfahrung für sie meistens wesentlich tiefgehender als bei jenen die schon gewisse Erwartungen

an mich und Shiatsu hatten. Wenn sich erfahrene Klienten allerdings darauf einlassen, werden sie 

selber feststellen wie effektiv diese Methode ist.

Wenn zum Beispiel das Gürtelgefäß mit dem Laut „nu“, das zweite Gefäß lateral der Patella,  

„klebrig“ testet, davor der Laut „zu“ testet, drei oder vier Energiekreise am Hara testen und der 

Überprüfungspunkt am Unterschenkel nach unten gewandert ist, bedeutet das für uns, dass wir den 

Öffnungspunkt Gallenblase #41 und den Ankopplungspunkt Dreifach-Erwärmer #5 für die 

Behandlung mit den Kabeln brauchen. An den Öffnungs- und Ankopplungspunkten vereinen sich 
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die Verläufe der Gefäßpaare. Im Shin So Shiatsu haben alle Gefäße auch einen Verlauf in Armen 

und Beinen. (siehe Kapitel 6.2. und 6.3.) Prüfe es mit den Lauten und dem Extrameridiansensor 

nach. Du wirst erstaunt sein wie umfassend das Extrameridiansystem ist. Nach der Diagnose der 

Extrameridian-Ebene, die oben beschrieben wurde, müssen wir nur noch feststellen, ob wir die 

Punkte auf der rechten oder linken Körperhälfte behandeln oder wir überkreuzt arbeiten. Man hält 

den Extrameridiansensor ca. 20-30 cm über die entsprechenden Punkte. Stelle dabei die Frage 

„Welcher Punkt ist besser für die Behandlung geeignet?“ Die Punkte die ein „klebriges“ Resultat 

erzeugen, sind für die Behandlung im Moment am wirksamsten. An den zwei „klebrigen“ Punkten 

wird das Kabel mit Hafttape befestigt. Nimm zuerst jedoch das Kabel, es hat ein rotes (positiv) und 

ein schwarzes (negativ) Ende, und teste aus welches Ende auf welchen der ausgetesteten Punkte 

geklebt wird. Berühre dazu sanft mit einem Ende den ersten Punkt, wenn der Test „klebrig“ ist, 

können wir das Kabelende mit einem Tape festkleben.

 

Dann warte bis zu 15 Minuten. Ich verlasse in dieser Zeit, nach Absprache mit meinem Klienten, 

den Raum damit ich freiwerdendes Ja Ki nicht abbekomme. Ich empfehle den Klienten nach innen 

zu schauen und einfach wertfrei zu beobachten was im Körper durch das Anbringen der Kabel 

passiert. Wenn es gewünscht wird, dass ich in der Zeit beim Klienten bleibe, kann ich schon mit der 

Behandlung des Kyo-Meridians beginnen oder ich rede mit dem Klienten über die Gefühle, Bilder 

und Wahrnehmungen die während der Anwendung auftauchen. Oft ist die Ursache für ein 

Ungleichgewicht im Extrameridiansystem eine Dysbalance auf Gefühlsebene, mitunter begleitet 

von starken Emotionen.

Um festzustellen, ob die Behandlung erfolgreich war, halte ich meinen Mittelfinger an die 

jeweiligen Kabelenden und teste erneut. Wenn das Ergebnis „glatt“ anzeigt, ist die Behandlung auf 

der Ebene abgeschlossen. Du kannst dies am „conformation point“ unterhalb des Knies und durch 

das Verschwinden der Energiekreise überprüfen. Wieder empfiehlt es sich, damit die Behandlung 

greift und der Klient möglichst lang Nutzen davon hat, mit einer Integration die Behandlung 

abzuschließen. Du hast hier die Möglichkeit den schon erwähnten Kyo Hauptmeridian zu behandeln

oder Gefäßverläufe nachzubehandeln. Sehr effektiv ist es die Ebenen zu wechseln, indem zum 

Beispiel auf struktureller Ebene integriert wird. Das was im Meridiansystem gelöst wurde, wird 

zum Beispiel über die Knochenebene dem Körper noch „bewusster“ gemacht. Unser System kann 

von mehreren Ebenen aus verstehen was passiert ist und es leichter verarbeiten und integrieren. 

Führe die Behandlung der außergewöhnlichen Gefäße mit dem Ionen-Pump Kabel über mehrere 

Sitzungen fort bis bei deinem Klient die Ebene „zu“ nicht mehr klebrig testet und infolge dessen 
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auch keine Energiekreise mehr am Bauch aufscheinen. Damit kannst du ebenfalls überprüfen, ob 

deine Behandlung „angekommen“ ist oder ob es noch mehr Integration, Kyo Behandlungen oder 

dergleichen bedarf.

Du kannst das natürlich auch an dir selbst ausprobieren und dadurch noch genauer erfahren wie es 

unseren Klienten möglicherweise damit ergehen könnte. An dem Punkt, an dem nur mehr „ji“, die 

klassische und Masunaga Meridian Ebene testet, kannst du zu deinem gewohnten klassischen 

Shiatsu Stil zurückkehren und mit den vertrauten Techniken deine Klienten weiter betreuen. Nimm 

dir trotzdem vor, vor jeder weiteren Hara Diagnose die Testung der Ebene der Gefäße 

miteinzubeziehen. Je früher du Ungleichgewichte wahrnimmst, umso leichter sind diese zu 

behandeln. Dadurch steigt deine Kompetenz und deine Klienten werden sich noch umfassender 

aufgehoben fühlen.

10. Die Unterschiede der beiden Anwendungen
10.1. Vor- und Nachteile der 2-Finger-Methode (TCM)

Der Vorteil in der Arbeit direkt am Klienten ist natürlich, dass das Erahnen und das Erspüren, was 

im Klienten vorgeht, leichter ist. Man spürt wie die Energie in Bewegung geht und wie sie sich neu 

ausrichtet, man ist direkt am Geschehen beteiligt. Weiters kann man umgehend auf Veränderungen 

beziehungsweise auf Bedürfnisse des Klienten eingehen. Es lässt sich wunderbar an jedem Punkt 

der Behandlung einsetzen und das Berühren und Arbeiten auf dieser tiefen Ebene kann selbst für 

den Therapeuten ein sehr „berührendes“ Erlebnis werden. Auf diesem übergeordneten Bereich 

können tiefe Erfahrungen auf beiden Seiten, als Geber und Empfänger, gemacht werden. 

Nachdem die Behandlung sehr intensiv sein kann, besteht die Möglichkeit, dass wir, wenn wir 

unzureichend geschützt sind, viel Überschüssiges abbekommen. Wenn wir voll und ganz in 

unserem Hara verankert sind, kann das nicht passieren. Ich will dir keine Angst machen. Es ist mehr

meine eigene Erfahrung und das Beobachten von Klienten, dass manche Persönlichkeiten 

tendenziell dazu neigen anderen etwas abnehmen zu wollen. Es geht zwar in der Folge dem 

Klienten eventuell für einige Zeit besser, selber kämpft man danach aber mit ähnlichen oder sogar 

gleichen Problemen wie der Klient. Das sogenannte „Helfer Syndrom“, die Frage bleibt nur: 

„Helfen wir damit wirklich unseren Klienten oder läuft da etwas Anderes auf einer vielleicht 

unbewussten Ebene ab?“  

Wir verlassen uns mit dieser Methode mehr auf unsere Erfahrung mit den Gefäßen und je genauer 

unser Verständnis der TCM ist, umso präziser können wir die Gefäße in der Behandlung anwenden. 

Es bedarf allerdings eines vertieften Wissens um die einzelnen Zusammenhänge innerhalb von Yin 
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und Yang und der Wirkung der verschiedenen Arten von Qi, sowie Kenntnis wie die 

Wandlungsphasen und die Organe zusammenarbeiten und derer Wechselwirkung.

Es lädt ein einfach auszuprobieren, am besten mit Personen die ebenfalls Erfahrung in diesem 

Bereich haben, um ein möglich klares Feedback zu bekommen. 

Nachdem die Berührung sehr sanft ist, kann es passieren, dass Klienten mit wenig 

Selbstwahrnehmung und bei denen das System sehr verschlossen ist, nicht wirklich was mit den 

Impulsen anfangen können. Falls das Halten der Punkte bis eine Verbindung entsteht, viel Zeit 

braucht, besteht die Möglichkeit, dass der Klient die Geduld verliert, ihm langweilig wird, er davon 

driftet oder auch einfach nicht mehr zu weiteren Behandlungen kommt.  Du kannst zum Beispiel 

anhand der Atemwelle feststellen wie offen ein System beziehungsweise der Geist für sanfte, wenig

spektakuläre Kontakte ist. Ist nur eine geringe Atemwelle vorhanden - es hebt sich nur der 

Lendenwirbelbereich beim Einatmen - empfiehlt sich zuerst sehr körperbetont zu arbeiten und 

gegen Ende oder in einer späteren Behandlung auf die zwei Fingermethode zurückzugreifen. 

Wichtig ist an dieser Stelle noch die eigene Positionierung, nachdem die Punkte an Armen und 

Beinen sehr weit auseinander liegen. Hier kannst du je nach Klient und eigener Fähigkeit kreativ 

sein, um möglichst gut aus dem Hara arbeiten zu können. Ich nehme gerne das Bein des Klienten 

und lege es über mein Knie. Dadurch erreiche ich mehr Nähe und der Klient kann sich meistens 

noch mehr fallen lassen, mein Hara ist direkt am Geschehen und ich kann mich voll und ganz aufs 

Wahrnehmen konzentrieren.

10.2. Vor- und Nachteile bei der Arbeit mit dem „IP-Cord“

Die Vorteile der Arbeit mit Shin So Shiatsu und dem „IP-Cord“ sehe ich vor allem auf der Seite des 

Therapeuten, aber auch auf der Seite des Klienten. Nach der Erklärung von Ja Ki in 

Wechselwirkung mit Sei Ki und der Auswirkung auf das Energiefeld könnte klar geworden sein, 

dass man dem Problem, dass man zu viel verbrauchte Energie vom Klienten durch direkte 

Berührung aufnimmt, hier entgegengewirkt wird. Wenn es mit dem Klienten abgeklärt ist, kann ich 

mich für ungefähr 15 Minuten aus dem Behandlungsraum zurückziehen, meditieren oder sonstige 

Übungen machen.  Der Klient ist für sich und lernt mit der Zeit, besser auf sich und seinen Körper 

zu achten. Bis jetzt hat noch jeder Klient eine Veränderung in sich wahrnehmen und sie auch 

formulieren können. Der Klient kommt dadurch schneller in die Eigenwahrnehmung und zu mehr 

(Selbst-)Bewusstsein. 

Der für mich positivste und im Shiatsu bis jetzt wenig vorhandene Aspekt ist, dass man alle 

Testungen mit den Überprüfungspunkten und Bereichen verifizieren kann. Am Ende jeder 
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Behandlung kann ich erneut die Ebenen durchtesten und wenn ich effektiv gearbeitet habe, werden 

alle Ebenen „glatt“ testen. Speziell beim „IP-Cord“ kann ich die einzelnen Kontakte nach einiger 

Zeit überprüfen. Sind die Ergebnisse „glatt“, kann ich die Kabel entfernen und mit der Behandlung 

und  der Integration fortfahren. Das kann sehr viel Sicherheit geben. 

Für mich ist der Nachteil in der Arbeit mit dem Kabel, dass der Kontakt mit dem Klienten für einige

Zeit „unterbrochen“ wird. Vor allem für Klienten die gewohnt waren für zirka eine Stunde intensiv 

behandelt zu werden, war es schwer diese Art der Behandlung anzunehmen. Für mich als Therapeut

hat es eine Weile gedauert bis ich vertraut war mit der Technik und den verschiedenen Ebenen. Es 

kostet Überwindung den Klienten für sich zu lassen, mit Kabel und Testungen zu arbeiten. Wenn 

man allerdings ein wenig Erfahrung gesammelt hat, merkt man, wie schnell das Austesten 

funktioniert und wie effektiv die Behandlungen werden. 

Auch ohne direkten Kontakt, wenn man im (Neben-) Raum oder neben dem Klienten sitzt, und die 

Wahrnehmung geschult ist, kann man sehr genau beobachten wie es dem Klienten gerade ergeht 

und welche Prozesse er durchmacht und gegebenenfalls darauf im Gespräch oder in der 

fortführenden Behandlung eingehen. Wenn du in den Behandlungsraum zurückkehrst, kannst du 

eine Veränderung der Raumenergie wahrnehmen. Probiere, während du im Nebenraum bist, 

wahrzunehmen was bei deinen Klienten passiert.

10.3. Persönliche Erfahrungen mit beiden Methoden 

Ich wechsle je nach Klient und Gefühl zwischen den Techniken. Beide sind gleich gut, beide 

berühren tiefere Bereiche des Klienten. Es sind einfach zwei unterschiedliche Zugänge zu einem 

Thema. 

Die Zweipunkt-Methode aus der TCM lässt dann noch mehr Spielraum, denn ich kann ja auch zwei 

Öffnungspunkte eines Gefäßes berühren, zum Beispiel Niere #6 auf der Ferseninnenseite. Ohne 

noch viel Ahnung von den Gefäßen zu haben, habe ich einmal vor Jahren eine Behandlung damit 

abgeschlossen. Das Feedback war überraschend: „So als würde sich Oben und Unten, Innen und 

Außen ausgleichen“. Das war für mich damals eine erstaunliche Reaktion und ich habe meinem 

Klienten eine tiefgehende Erfahrung beschert, die er für sein Leben mitnehmen konnte.

11. Praxisteil
11.1. Erfahrungsberichte anhand der TCM 2-Finger-Methode

Ich habe in der Zeit in der ich viel mit der 2-Finger-Methode gearbeitet habe, vier Klienten von mir 

gebeten für eine kleine Versuchsreihe zum Shiatsu zu kommen. Rahmenbedingungen waren 4 
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Behandlungen in vier Wochen und eine gemeinsame Zielsetzung, die in Zusammenhang mit den 

Gefäßen möglich ist. Weiters habe ich meinen Klienten einen Fragebogen gegeben um einen 

Überblick über den momentanen Seins-Zustand zu bekommen und daraus eine Analyse und einen 

entsprechenden Behandlungsplan zu erstellen. Ich habe auf Grund der damaligen Ziele und Themen

meiner Klienten nicht nur das Gürtelgefäß behandelt, sondern die ganze Vielfalt der Gefäße 

ausgenutzt. Die Themen waren HWS/BWS, Lunge (inklusive Hustenanfälle und psychologische 

Aspekte), Bedürfnis nach Stille und Darmprobleme nach einer langen Reise.

Das Erstaunliche war das Gefühl, dass nach den vier Einheiten die meisten Symptome und die 

„Alltags-Weh-Wehchens“ die geschildert worden waren, verschwunden waren. Sprich, es ist allen 

nach kurzer Zeit besser gegangen. Bei der Klientin mit HWS/BWS-Problemen hat sich nach kurzer 

Zeit der Druck im Kopf, und auch der, den sie sich selber macht, gebessert.

Es war spannend zu beobachten wie auf ganz subtile Art und Weise sich in der Tiefe „Energien“ 

ganz langsam in Bewegung gesetzt haben, die ich vorher nicht so wahrgenommen hatte. Das Bild 

das für mich dazu in mir entstanden ist, ist tatsächlich das von Schleusen und Kanälen, die sich 

ganz langsam öffnen und schließen. Wichtig ist in diesem Zusammenhang, weil es sehr tief geht, 

sich und dem Klienten viel Zeit zu lassen. Lieber ein Gefäß weniger behandeln, dafür das was sich 

schon tut weiter begleiten und gut integrieren. 

Nach den vier Einheiten waren meine Klienten und ich sehr zufrieden. Das einzige was ich beim 

nächsten Mal anders machen würde, ist, dass ich mehr als vier Behandlungen bei den meisten 

empfehlen würde. Ich hatte das Gefühl, dass die tiefer liegenden Ungleichgewichte sich erst nach 

zwei bis vier Wochen langsam in Bewegung zu setzen begonnen haben. Ich selber habe mich und 

meine Wundergefäße mit Ohrakkupunktur über ein Jahr lang regelmäßig behandeln lassen.

Unabhängig von der Versuchsreihe habe ich sehr gute Erfahrungen mit dem Gürtelgefäß gemacht, 

wenn Frauen mit Menstruationsbeschwerden in die Praxis gekommen sind. Ich habe dann die 

Paarung Dai Mai und Yang Qiao Mai links und rechts zirka fünf Minuten lang verbunden. Dann 

habe ich  zur Integration den Verlauf von Dai Mai am Bauch, auf der Seite und in Verbindung mit 

Min Meng (Rücken/LWS) behandelt. In diesen Behandlungen habe ich probiert innerlich ganz 

weich zu werden, einfühlsam habe ich mich bemüht die Verbindung zur Milz Energie zu finden und

wenn dies nicht möglich war, dann habe ich meine sanfte, mütterliche, sich kümmernde Milzenergie

den Raum erfüllen lassen.
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11.2. Erfahrungsberichte anhand der „IP-Cord“ Methode

Fallstudie Shin So Shiatsu 

von Ume Hannes Kunz

Klientin: Frau B. N.

Thema: Tod des Partners (Krebs), 5 Behandlungen 

Ziel der Klientin: „Gefühlspflop“ weiter in Bewegung bringen und mit tieferen Ebenen in 

Verbindung bringen

Mein Ziel: emotionales Gleichgewicht wieder herstellen und Zugang zum eigenen Sein fördern; das

„Loch“ das durch den Tod des Partners entstanden ist, mit Positivem füllen.

1. Behandlung: 6.11.2015

Diagnose: kein oberflächliches Ja Ki, „zu“: 3 Kreise, 4. Yang: Yang Fersengefäß + Lenkergefäß, 

beide links; Masunaga: 3F-E Kyo, Leber Jitsu. 

Behandlung: nach IP-Cord tiefer entspannt, viele Releases; 3F-E am Arm am effektivsten> brachte 

negative Bilder an die Oberfläche; Beine ab Becken abwärts sehr zu und „wenig energetische 

Bewegung“, in der Nacht oft Krämpfe in den Beinen.

Feedback: fühlt sich zusammengehöriger und fürchterlich alt; Frage: „Wie kann ich dem Körper 

helfen noch leichter zu verdauen?“ Stehen und Bodenkontakt spüren, spazieren gehen, schreiben.

2. Behandlung: 10.11.2015

„es hilft eh nix“, am WE weggeknipst; ev. noch mehr Tränen in der Tiefe (hat am Tag zuvor Arbeit 

abgebrochen); wenn Kopf (Gedanken) aktiv, alles viel zu viel; Rücken, zwischen Schulterblättern 

und Wirbelsäule stark verspannt, Kopfschmerzen.

Diagnose: „zu“: zwei Kreise, 3.Yin: Lenkergefäß und Yin Fersengefäß, beide links; Masunaga: 

Niere Jitsu, Dünndarm Kyo; kein oberflächliches Ja Ki.

Behandlung: nach IP-Cord: fühlt sich selbst wieder, wenn Gedanken aufgetaucht sind wie ein 

Nervenzucken (energetische Entladung vom Hinterhaupt>Rücken>Beine), danach Gedanken weg, 

„zu“ smooth, fühlt sich definierter. Beim Behandeln des Bereichs zwischen den Schulterblättern 

Schwindel aufgetaucht, (Bilder erzeugen Schwindel, kann Bilder nicht halten). Integration. 
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Dünndarm Arme, Schulter, Rücken, Niere am Bein. WS Rocking, Hände auf hinteres Herzchakra 

und Kopf und Herz, Kopf und Körper (Kreuzbein) verbunden.

Feedback: hat das Gefühl sich selber beschützen zu wollen und möchte einfach gehen (das ist bei 

früheren Shiatsu Behandlungen schon aufgetaucht, (Anmerkung für mich: Ich frage mich was 

aufgetaucht ist? Bilder /Gefühle…) alles smooth.

3. Behandlung: 20.11.2015

ist nach der letzten Behandlung heimgegangen, hat sich übergeben und das Gefühl gehabt nicht 

mehr leben zu wollen. Der Gedanke ist ihr schon früher gekommen, ist aber keine Option für sie 

(passt nicht zu ihr), „es gibt nur aufgeben oder kämpfen“, hat viel von ihrer Basis verloren, findet 

step by step wieder ihre Teile. Nach dem Übergeben ist auch langsam wieder Freude aufgetaucht. 

Alles ist klarer, Gefühle lassen sich leichter unterscheiden und dadurch leichter bearbeiten.

Diagnose: „zu“ ein Kreis, 3.Yin: links, Lunge 7 und Niere 6; Masunaga: 3F-E Kyo, Dickdarm Jitsu.

Behandlung: nach Kabeln viel Bewegung im Verlauf vom Konzeptionsgefäß und viele Bilder (wie 

gekritzelt), in Bauchlage 3F-E und Di behandelt, WS und Schultern (ihr Wunsch).

Feedback: „voll gut müde und ein bisschen Tatendrang“, fühlt sich nach Sachen auseinanderbauen 

und dann wieder zusammenbauen,(meine Wahrnehmung: präsenter und ein bisschen lockerer) 

4. Behandlung: 27.11.2015

Polaritäten der Gefühle werden intensiver, (zwischen sehr traurig und sehr gut), es ist in 

Behandlung zwei darum gegangen, dass sie toten Partner vermisst  (Sehnsucht: er glaubt nicht an 

ein Leben nach dem Tod, sie schon; sie hat das Gefühl, dass sie sich lange nicht wiedersehen 

werden); neue Gefühle: alleine in der Wohnung, sehr ungewohnt. 

Diagnose: „zu“ smooth (! kein Ungleichgewicht der Extra-Meridiane), Masunaga: Gallenblase Kyo,

Dickdarm Jitsu.

Behandlung: Hara, Gallenblase (tiefe Organmassage), Verbindung unteres Tanden mit mittlerem 

Tanden; Faszie blockiert Solarplexusbereich; Schultern, Becken und Gallenblasemeridian nach 

unten aufgemacht, Dickdarm sediert.

Feedback: „voll geerdet und voll satt“, „ji“ super-smooth
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5. Behandlung: 4.12.2015

Bedürfnis: „runterfahren und neustarten“, zwischen Schulterblättern wie ein Brennen (links>zieht 

nach oben); B. N. hat in der Zwischenzeit einen Akupressur Kurs besucht.

Diagnose: „zu“: ein Kreis, 3.Yin: Lunge 7 und Niere 6 wieder beide links, 3. Grad: Niere Jitsu, 

Lunge Kyo, oberflächliches Ja Ki entfernt.

Behandlung: Kabeln haben das „Runterfahren“ ermöglicht, das Gelöste ist im Brustbereich hängen 

geblieben, hat sich später während Integration gelöst. Die Erfahrung, dass die Wirbelsäule ein 

zusammenhängender Bereich ist; Gefühl 100:1 wie vor der Behandlung; das „Hier-Sein“ ist 

weniger schlimm. Integration Lunge und Niere Beine, WS gerockt, Chakren 3, 5, 6 zu, Hände 

aufgelegt: danach alle offen; Zentralkanal allgemein geöffnet, Seele befreit, zum Schluss 

Kopfbehandlung.

Feedback der Klientin nach 5 Behandlungen:

(Anmerkung: Feedback wörtlich übernommen, so wie es mir per Mail im Dezember 2015 

geschickt wurde!)

Vergleich vorher > nachher:

Gefühlsbrei (Unmengen an Gefühlen vorhanden, aber nicht zuordenbar) -> Gefühle differenzierter, 

wesentlich intensiver

Gefühle überrollen mich -> Wellen von Gefühlen (v.A. Schmerz, Traurigkeit) kündigen sich an 

(wahrscheinlich weil achtsamer / größeres Bewusstsein für Gefühle, Gefühle differenzierter)

gelegentliches "irgendwas passt nicht, aber ich kann es nicht benennen" seltener aber nach wie vor

da (**)

Enge Zwerchfell v.A. unter Herz -> weg (aber keine Weite **)

gelegentliches Herzrasen (v.A. in Kombi mit Schmerz, Traurigkeit) -> deutliche Besserung (**)

Blockaden LWS, ISG -> Weite und bessere Beweglichkeit LWS (Wirbelsäule generell besser 

wahrnehmbar)

Bereich um Knie und Oberschenkel Oberseite eng / hart / verspannt -> freier, weiter

generell:

-> gesamter Körper durchlässiger

-> tiefere Atmung möglich

-> ausgeglichener 

-> mehr Platz für "positive" Gefühle
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-> Unterstützung / Verstärkung bereits vorhandener Dinge / Lebenseinstellungen (Leben im Jetzt, 

tragende Kraft in mir, Urvertrauen, "was auch immer an Gefühlen daherkommt, ist in Ordnung", 

mehr Verständnis für mich selbst)

-> Zulassen von / Umgang mit Gefühlen leichter 

Ziel erreicht: besserer Zugang zu meinen Gefühlen (**)

To Do:

"positive" Emotionen mit dem / im ganzen Körper spüren

offene Themen, mit denen ich mich derzeit nicht befassen kann/mag (aktueller Wunsch: mit dem 

"vorhandenen Werkzeug" Schritt für Schritt mit den daherkommenden Emotionen befassen und 

wenn soweit, mich den offenen Themen widmen)

mit (**) markierte Punkte vertiefen

Ich trage "Alles" in mir. Die Behandlungen haben mir das (wieder?) bewusst gemacht und mir 

einen möglichen Zugang dazu / zu mir gezeigt. Momentan fühlt es sich ein bisschen so an, als hätte 

ich das Werkzeug für das grobmotorische Arbeiten bekommen. Für die größeren Baustellen. Die ich

mit dem vorhandenen Werkzeug jetzt selbst bearbeiten und schließen kann. Quasi Hilfe zur 

Selbsthilfe. Und das Feinmotorik-Werkzeug ist dran, wenn es an der Zeit dafür ist… 
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12. QiGong-Erweiterung der acht Brokatstücke mit Fokus auf die Gefäße 

Den Himmel stützen: Der Stand ist hüftbreit, die Knie sind nicht durchgestreckt, die Arme maximal 

durchstrecken bis in die Finger und die Handflächen nach unten drücken. Beim Einatmen steigen 

die gestreckten Arme über Kopf, Fingerspitzen zeigen zueinander, die Spannung halten, die Luft 

kurz anhalten. Beim Ausatmen die Spannung lösen und die Arme langsam seitlich sinken lassen. 

Mehrmals wiederholen und sich Zeit zum Nachspüren geben. Die Übung wirkt entgiftend und 

öffnet die Gelenke. Während der Übung kann die Konzentration auf Milz #4 gelenkt werden, um 

Chong Mai zu aktivieren und mit Yin Wei Mai zu koppeln.

Den Bogen spannen: Einen breiteren Stand einnehmen und mit der Hüfte etwas tiefer gehen. Beim 

Einatmen spannt die linke Hand den Bogen, dabei ziehen die Finger die Sehne auf Herzhöhe. 

Gleichzeitig zieht die rechte Hand im Bogen zur Seite, Daumen und Zeigefinger sind dabei 

gestreckt, der Blick folgt dem Zeigefinger und die Spannung wird gehalten. Beim Ausatmen wird 

die Spannung gelöst, die Hände kreuzen sich langsam vor der Brust. Mit dem nächsten Einatmen 

wird der Bogen zur anderen Seite gespannt. Diese Übung stärkt Lunge und Dickdarm und wenn wir

währenddessen die Aufmerksamkeit auf Herz-Kreislauf #6 lenken, aktivieren wir dadurch Yin Wei 

Mai und koppeln diesen mit Chong Mai.

Himmel und Erde dehnen: Die Füße sind zusammen, beim Einatmen schiebt eine Hand nach oben 

und die andere nach unten bis die Arme durchgestreckt sind, die Handinnenflächen drehen sich 

voneinander weg, während die Fingerspitzen zur Körpermitte zeigen. Der Blick geht leicht nach 

oben. Beim Ausatmen wird die Spannung wieder gelöst und die Arme ziehen an der 

Körpervorderseite vorbei. Wenn beide Hände auf Brusthöhe sind, wieder einatmen, die Hand die 

oben war, drückt nach unten und die andere schiebt nach oben. Diese Übung wirkt sich positiv auf 

Magen und Milz aus. Wenn die Konzentration dabei noch auf Niere #6 gelenkt wird, aktiviert sich 

Yin Qiao Mai und koppelt sich mit Du Mai.

Der Krankheit einen verächtlichen Blick nachwerfen: Dabei geht man in eine leichte Hocke und 

stützt die Hände auf die Oberschenkel. Beim Ausatmen wird der Oberkörper zur linken Seite 

gedreht, der Blick geht über die linke Schulter und die Augen gehen nach bis in die linken 

Augenwinkel. Beim Einatmen wieder zur Mitte drehen. Beim Ausatmen das gleiche zur rechten 

Seite machen. Der Abschluss findet in der Mitte statt, dabei den Rücken rund machen und langsam 

aufrollen. Diese Übung unterstützt Leber und Gallenblase und wenn die Aufmerksamkeit dabei auf 

Lunge #7 ruht, aktivieren wir Du Mai und koppeln diesen mit Yin Qiao Mai.
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Nacken drehen: Die Füße sind zusammen, Arme und Schultern hängen locker nach unten. Beim 

Ausatmen Kopf langsam nach links drehen und der Blick folgt. Beim Einatmen wieder zur Mitte 

drehen. Beim Ausatmen weiter nach rechts drehen und den Blick wieder folgen lassen. Beim 

Einatmen wieder zur Mitte drehen. Die Abfolge mehrmals wiederholen. Verstärken kann man die 

Übung noch, indem man nach der Kopfdrehung auch das Becken dreht. Dabei geht man etwas mehr

in die Knie und bei der Rückwärtsbewegung beginnt die Bewegung im Becken, dann erst folgt der 

Kopf. Die Übung hat eine stärkende Wirkung auf die Halswirbelsäule und ist allgemein gut für die 

Wirbelsäule. Durch den Fokus auf Dünndarm #3 wird Ren Mai aktiviert und man verbindet dieses 

Gefäß mit Yang Qiao Mai.

Den Mond halten: Die Füße sind fast zusammen, beim Ausatmen Kopf und Oberkörper langsam 

nach unten rollen, dabei die Knie nicht durchstrecken, die Zehen fassen, das Gesäß Richtung 

Himmel drücken und eine leichte Spannung aufbauen. Beim Einatmen Spannung lösen, langsam 

Wirbel für Wirbel aufrollen, während die Hände den Rücken stützen. Beim Ausatmen Hände auf die

Nieren und langsam nach hinten beugen. Beim Einatmen wieder zur Mitte vor, und beim Ausatmen 

wieder nach unten rollen. Erweitert können beim Aufrichten auch beide Arme nach oben über den 

Kopf gehoben werden, so als ob man den Mond in beiden Händen hält. Diese Übung ist gut für 

Blase und Niere. In Kombination mit Blase #62 aktiviert sich Yang Qiao Mai und verbindet diesen 

mit Ren Mai.

Die Fäuste ballen/KIA: Einen breiten tiefen Stand einnehmen, gut erden, Kraft im Tanden sammeln,

mit funkelnden Augen. Diese Übung lässt sich hervorragend mit einem Partner machen. Die 

Bewegung entsteht durch das Zurückziehen der einen Hand, dabei schnellt die zweite Faust nach 

vorne. Bei der gestreckten Hand zeigt der Handrücken nach oben, die zweite Hand liegt an der 

Hüfte an, mit geschlossener Faust und der Handballen zeigt nach oben. Beim Nachvorneschnellen 

und Zurückziehen drehen sich die Fäuste. Der Laut „K“ stärkt die Bauchdecke, „I“ zieht die Kraft 

nach oben und „A“ lässt die Kraft nach außen gehen. Eine leise Variante mit dem Laut „HHUUU“ 

stärkt das Wasserelement. Durch die Konzentration auf Dreifach-Erwärmer #5 wird Yang Wei Mai 

aktiviert und mit Dai Mai gekoppelt. Die Bewegung der Fäuste kommt aus der Mitte.

Hundert Krankheiten vertreiben: Mit schmalem Stand, gehen wir beim Einatmen auf die 

Zehenspitzen und die Arme steigen auf Schulterhöhe auf. Beim Ausatmen gehen wir auf die Fersen 

und dabei sinken die Arme. Dabei beschreiben die Arme eine Art Achter Schleife. Am besten 108 

Mal wiederholen, Minimum sind 36-mal. Mit der Atmung und der Bewegung werden pathogene 

Faktoren vertrieben. Unser Fokus ist auf Gallenblase #41, Dai Mai und Yang Wei Mai.
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13. Resumée

Die Auseinandersetzung und die Arbeit mit den Gefäßen ist eine wunderbare Erweiterung meiner 

Fähigkeiten und meiner Kompetenz im Bereich Shiatsu und ebenso für mein Leben. Das Erforschen

der Tiefe, der tieferen Schichten erzeugt mit der Zeit ganz von selbst eine vertiefte „therapeutische 

Beziehung“ zu dir selbst und zu deinen Klienten. Es werden essentielle Themen und Prozesse 

angeregt, die Wachstum und Entwicklung auf allen Ebenen unterstützen.

Nachdem sich die Basis der beschriebenen Methoden nicht sehr stark unterscheidet, ist an diesem 

Punkt zu sagen, dass die Anwendung aus der TCM einfach länger braucht. Sprich nach vier 

Behandlungen in Serie hatte ich das Gefühl, dass die behandelten Themen meiner Probanden gerade

einmal in Bewegung gekommen sind. Allerdings, und deswegen baue ich es noch immer in meine 

Behandlungen ein, entsteht durch den direkten Kontakt eine andere Beziehung zu und 

unterschiedliche Erfahrungen mit den Klienten und ihren Themen. 

Die Arbeit mit den Kabeln empfinde ich als distanzierter, wobei das meinem Wesen hilft, weil ich 

oft in Versuchung komme zu viel zu geben. Die mit dem IP-Cord behandelten Themen lösen sich 

schneller, daraus kann man ableiten, dass diese Methode effektiver ist. Es funktioniert sehr gut, 

wenn die Klienten eine gute Basis haben. Bei instabilen Systemen empfehle ich eine langsamere 

Herangehensweise (2 Finger Methode) und eine entsprechend ausführliche und umfassende 

Integration. In der Praxis mit dem IP-Cord empfehle ich es zu üben sich auf den Klienten aus dem 

Nebenraum einzuschwingen. Das wird auf unterschiedlichen Ebenen deine Arbeit und dein 

Einfühlungsvermögen unterstützen und verstärken. 

Die Versuchung besteht „Alles“ nur mehr über die Gefäße zu behandeln, aber wie schon 

beschrieben ist das Netzwerk der Gefäße mehr eine Reserve oder Notfallsystem, welches dann in 

Betracht gezogen werden kann, wenn das klassische Meridiansystem nicht mehr in der Lage ist 

Ungleichgewichte selber aufzufangen und auszubalancieren.

Ich wünsche mir, dass ich dich mit dieser Arbeit zum achtsamen Probieren und Erforschen angeregt

habe.
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14. Aufgaben/Forschungsgebiete für die Zukunft

Aus wissenschaftlicher Sicht wäre es für die Arbeit mit TCM und Shiatsu natürlich am besten einen 

Weg zu finden, Ki/Qi nachweisen zu können. Das würde in vielen Bereichen unseren Status und 

unsere Arbeit als Praktiker, vor allem hier im Westen, erleichtern.

Es wurden Studien gemacht in denen die Kreuzungspunkte von Faszienketten und 

Akupunkturpunkten verglichen wurden. In diesem Zusammenhang sind die Arbeit von Helene 

Langevin und Jason Yandow von der University of Vermont’s College of Medicine und folgende 

Artikel sehr interessant. Der erste Link ist die Publikation der beiden Wissenschaftler.

 http://www.ncbi.nlm.nih.gov/pubmed/12467083 

 https://www.sciencebasedmedicine.org/acupuncture-and-fascial-planes-junk-science-and-

wasteful-research/

 http://www.the-scientist.com/?articles.view/articleNo/35301/title/The-Science-of-Stretch/

 https://www.painscience.com/articles/does-fascia-matter.php

Im Netz findest du zurzeit sehr viel über die Arbeit mit den Faszien. Vom Gefühl her ist das ein 

weiterer Schritt in die richtige Richtung, um das was wir tun und womit wir arbeiten auch für 

diejenigen zugänglich zu machen, die wissenschaftliche Beweise brauchen. 

Mache deine Erfahrungen und finde deinen persönlichen Zugang zu den Gefäßen und der Arbeit mit

ihnen.
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